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Die zweite
Berathung der Militärvorlage.

ne

Bei einer Hitze, wie ſte nach Silvio Pellico's Be
ſchreibung unter den Bleidächern ſeines Gefängniſſes
in Venedig geherrſcht haben mag, erledigte der Reichs
tag am Donnerstag die Spezialberathung der Militär
vorlage. Bei S Friedenspräſenzſtärke, nahm die
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Centrum und dem
Reichskanzler, deſſen Auftreten von Venenentzündung
nichts merken ließ, am meiſten Zeit in Anſpruch.
In einer zunächſt von dem Vorſitzenden des Centrums,
Grafen Hompeſch verleſenen offtziellen Erklärung der
Centrumspartei wurde die ſchreckliche Anklage, daß
dieſe Partei demokratiſche Wege zu wandeln entſchloſſen
ſei, mit komiſchem Pathos zuruckgewieſen. Der Reichs
kanzler nahm von der Erklärung mit der Bemerkung
Ake, er werde ſein Urtheil über das Centrum nach
Maßgabe des thatſächlichen Verhaltens der Partei
revidiren. Nach der offtziellen Erklärung blieb es bie
Aufgabe des Centrumsagitators Dr. Lieber, ſich nun
auch für ſeine Perſon von dem Vorwurf demokrati

Herr Lieber unterzogſchen Gebahrens zu reinigen.
ſich mit der ihm eigenen Umſtändlichkeit dieſer Auf
gabe
von partikulariſtiſcher Demokratie nur in ironiſchem
Sinne geſprochen. Er ſei, meinte er, thatſächlich
ebenſowenig Demokrat, wie der Geuſe des Mittel
alters Bettler geweſen.
Wahlſpruch: Ha tout Kaeèle au roi. „Jn Allem dem
Könige treu Niemand könne ihm nachweiſen, daß
er vieſem Wahlſpruch zu irgend einer Zeit untreit
geworden. Er bezog ſich dann noch ganz überflüſſiger
Weiſe auf das Beſthergreifungspatent des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm be der Annexion von Naffau: Und
um ſeinem Verdienſt die Krone aufzuſetzen, erinnerke
er an das Wort Kaiſer Wilhelm's, daß erzwungener
Gehorſam ſchwerer ſei als freiwilliger.“ Mit dieſer
Seibſtvertheidigung verband Herr Lieber ſehr
ſcharfe perſönliche Angriffe gegen den Reichskanzler,
deſſen Wandlungen ſeit 1890 er in ſeiner Weiſe be
leuchtete und von dem er behauptete, daß er in die
ſchlechten Wege des großen Reichskanzlers ſeines Vor
gängers eingeſchwenkt habe. Graf Caprivi begnügte
ſich unter dieſen Umſtänden damit, den Fürſten Bis
marck gegen Lieber in Schutz zu nehmen und im
übrigen zu erklären, da Herr Dr. Lieber ſich in einen
Königstreuen umgewandelt habe, ſo verzichte er auf
weitete Erörterungen: Dabei hatte der Herr Reichs
kanzler die Lacher auf ſeiner Seite. Nach einem mit
ſüddeutſchem Feuer vorgebrachten Angriff des neuen
Abgeordneten für Coburg, Rechtsanwalt Beckh (Nürn
berg auf den „Militarismus“ und kurzen Be
merkungen des Grafen Moltke (6. Schlesw. Holſt.)
und nachdem Abg. Zimmermann eine Erklärung ver
leſen, wonach die deutſche Reformpartei (Borckel u.
Gen „aus Patriotismus und um dem Auslande
einen Schabernack zu ſpielen für die Vorlage ſtimme,
begann unter großer Unruhe des Hauſes die nament
liche Abſtimmung über 9 Erhöhung der Friedens
präſenzziffer. Von 392 Mitgliedern des Reichstags
fehlten nur ſteben eine bisher unerhörte Präſenz:
die drei Antiſemiten Ahlwardt, Liebermänn
von Sonnenberg, Leuß, ver polniſche Abg.
v. Czarlinski, der Welfe v. d. Decken Und vom
Centrum Letocha und Euler. Von den Parteien
ſtimmten geſchloſſen für die Vorlage die Deutſch
konſervativen, die Reichspartei, Nationalliberalen,
deutſche Reformpartei, freiſ. Vereinigung, Prinz Aren
berg und Lender vom Centrum, Polen, Graf H. Bis-
marck; gegen die Vorlage Centrum, Sozigldemö
kraten, freiſ. Volkspartei und ſüddeutſche Volkspartei
nebſt den Welfen und den Elſaß Lothringern und Dr.
Pachnicke. Abgegeben wurden 385 Stimmen,
davon 198 für, 187 gegen die Vorläge. Die
Mehrheit beträgt alſo elf Stimmen. Da ein
zelne Mitglieder der Mehrheit ihre Stimmen für
die Vorlage vorbehaltlich der Entſcheidung über den
Antrag CarolathRöſtcke betr. die Feſtlegung der zwei
jährigen Dienſtzeit abgegeben haben, ſo war das Ab

Natürlich hat er in ſeiner Kölner Wahlrede

Wie dieſe habe auch er den

caz e hſtimmungsreſultat die beſte Empfehlung dieſes An
trags, den Prinz zu Schönaich Carolath mit der
Erklärung motivirte, daß vie Antragſteller für ihren
Theil ihre Abſtimmung über das ganze Geſetz nicht
von der Annahme oder Ablehnung des Antrags ab verſichert geweſen ſind.
hängig machen wollten, daß es ſich aber, Um der
Vorlage eine anſehnliche Mehrheit zu ſichern, einpfehle
den bis in konſervative Kreiſe hinein reichenden
Bedenken gegen eine bedingungsweiſe Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit Rechnung zu tragen.
Frh. v. Stumm (Reichep.) hatte allerlet formale
Bedenken gegen den Antrag, forderte aber damit den
Reichskanzler zu der Etklärung heraus, daß der An
trag, der auch über den 31. März 1899 hinaus vie
zweijährige Dienſtzeit feſtlegt, ſo lange die Präſenz
ziffer nicht ermäßigt wird und die neuen Formationen
beſtehen bleiben, ſachlich durchaus unbedenklich ſei
und die Rechte der Regierung nicht einſchränke.
Allerdings ſei der Antrag „unnöthig“; denn fügte
er hinzu, er ſei berechtigt, Namens der verbündeten
Regierungen zu erklären, daß falls ſich nicht ganz

zwingende Gründe heraus
ſtellten von einer Rückgängigmachung der zweiſährigen
Dienſtgeit nach Ablauf der fünf Jahre nicht die Rede ſein

unvorhergeſehene Und

werde. Sehr gut, entgegnete Dr. Barth, aber Niemand
rkann uns garantiren, daß nach s Jahren dieſelben Perſonen

und Geſtchtspunkte den Ausſchlag geben wie heute
Für den Antrag Carolath ſprachen noch Frh. von
Gültlingen (Rp.) und v. Bennigſen gegen den
Antrag Frh. v. Manteuffel, der dringend erſuchte,
den Deutſchkonſervativen, die der Vorlage ſchon ſo
große Opſer gebracht, nicht noch weiteres zuzumuthen
und vom Centrum Dr. Bachem, von der ſreiſtnnigen
Volkspartei E. Richter, die beide in dieſem Anträge
eine Verſchlechterung des Geſetzes ſehen wollten. Sie

ſonſtigen Betrieben beſchäftigten Arbeiter können ſichgingen dabei von der irrigen Vorausſetzung aus, als
ob der Reichstag ſich durch Annahme des Antrags
auf alle Zeit zur Weitergewährung der erhöhten
Präſenzziffer und der Neuformativnen

darin liegt, daß die Regierung im Jahre 1899 nicht
in die Lage komme, mit dem Reichstage von dem
beſtehenden Rechte der drei jährigen Dienſtzeit aus
über neue Compenſationen für Abkürzung der Dienſt
zeit zu verhandeln. Selbſtverſtändlich haben die
jenigen, die ſelbſt die Vorlage nicht wollen, das
lebhafteſte Jntereſſe, zu verhindern, daß in dieſelbe
Beſtimmungen aufgenommen werden, welche das Zu
ſtandekommen des Geſetzes in der noch aueſtehenben
dritten Berathung ſichern ſollen. Bis jetzt hängt
das Schickſal der Vorlage, nach dem Ausſpruch des
Abg. Richter, von dem Zufall oder ver Geſundheit
einiger Mitglieder ab. Unter dieſen Umſtänden wird
der Antrag Carolath, wenn derſelbe auch am Freitag
durch eine aus den Gegnern der Vorlage und den
Deutſchkonſervativen beſtehende Mehrheit abgelehnt
werden ſollte, bei der dritten Berathung wieder auf
erſtehen und dann vielleicht mit einem beſſeren Erfolge.

Zur Ausführung des Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetzes

bringt das neueſte Heft der von Herrn K. Braiin
herausgegebenen Vierteljahrsſchrift für Volks
wirthſchaft, Politikund Kulturgeſchichte“
(Verläg von A. Herbig, Berlin) einen kurzen, aber
intereſſanten Beitrag Herr Dr. G. Lvinſtein unter
zieht ſich der Mühe, feſtzuſtellen, in welchen Um
fange die nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889
verſicherungspflichtigen Arbeiter u. ſ. w. thatſächlich
verſichert ſind. Es iſt charafteriſtiſch für unſere
Bureauktatie, daß zwar dem Reichstage Umfaſſende
Geſchäfts und Rechnungsergebniſſe der Jnvaliditäts-
Und Altersverſtcherungsanſtalten, zunächſt für das
Jahr 1891 vorgelegt werden, daß es aber eines um
ſtändlichen Berechnungsverfahrens bedarf, um auch
nur die Zahl der wirklich Verſtcherten feſtzuſtellen.
Es iſt durchaus nicht zu erſehen, weshalb vie ein
zelnen Verſicherungsanſtalten nicht wenigſtens die
Zahl der in ihrem Geſchäftskreiſe wirklich Berſicherten

1893.

mitgetheilt haben. Auf die Einzelheiten der Berech
nung einzugehen, iſt hier nicht der Ort. Herr Dr.
Lepinſtein kommt zu dem Ergebniß, daß zwiſchen
9252 268 bis 9317564 Perſonen im Jahre 1891

Die Zahl der im Jahre
1891 in Deutſchland vorhandenen Lohnarbeiter be
rechnet er, unter Zurückgreifen auf die Berufszählüng
von 1882, auf rund 15 Millionen Köpfe. Mit
andern Worten: Es ſind faſt 40 Prozent der Ver
ſicherungspflichtigen im Jahre 1891 nicht verſichert
geweſen. Ob die Annahme des Verfaſſers, daß alle
Arbeiter über 60 Jahre verſichert ſind, während die
fehlenden 40 Prozent unter den jüngeren Perſonen
zu ſuchen ſind, richtig iſt, muß dahingeſtellt bleiben
Iſt ſte zutreffend und bleibt das Verhältniß auch für

die folgenden Jahre beſtehen, ſo wird ſich der Reichs
zuſchuß, da die Rentenempfänger ſchneller, als vor
geſehen, ſich vermehren werden, als unzureichend

herausſtellen zumal die Einnahmen aus dem Verkauf
der Verſicherungsmarken weit hinter dem Voranſchläg
zurlckbleiben. Der Verfaſſer zweifelt nicht darän,
daß die Verſtcherungsanſtalten verſüchen werben,
vurch eine ſtrengere Controle die Zahl derjenigen,
welche ſtch der Verſicherungspflicht entziehen, zu ver
mindern, und daß ihnen dies guch bis zu einem
gewiſſen Punkt gelingen werde. Aber dieſe ver
ſchärfte Controle wird die Verwaltungskoſten (40 Pf.

pro Kopf) erheblich ſteigern und ferner wird durch

verpflichte,
während doch die praktiſche Bedeutung des Antrags

dieſen Zwang vas Intereſſe derjenigen Kreiſe der
Bevölkerung, für welche das Geſetz beſtimmt iſt, an
der Durchführung deſſelben kaum geſteigert werden.
Man kann ohne Weiteres annehmen, daß gerade die
ſelbſtſtändigen Elemente den größeren Theil der 40
Prozent nichtverſtcherter Verſicherungspflichtigen aus
machen. Denn die ſtändig in induſtriellen und

der Verſicherungspflicht kaum entziehen. Es mag
ja ſein, daß viele Verſtcherungspflichtige aus Un

kenntniß oder aus mangelhafter Kenntniß des Ge
ſetzes die Verſicherung unterlaſſen. Aber das ändert
nichts an der Thatſache, daß ein erheblicher Theil
verſenigen Arbeiter, welchen die Wohlthat des Geſetzes
züedacht war, bisher wenigſtens ein Bedürfniß ſich
gegen Jnvalidität oder Alter zu verſichern, nicht em
pfindet. Um ſo ſchwerer aber fallen die Petitionen
gegen das Klebegeſetz in's Gewicht, welche dem
vorigen Reichetage zugegangen ſind und die, mit
über 125 000 Unterſchriften allein aus Bayern ver
ſehen, über die Beläſtigung durch das Geſetz Klage
führen Dieſe Klagen auf der einen Seite der paſſtve
Widerſtand von mindeſtens 5 6 Millionen Ver
ſtcherungspflichtigen auf der andern Seite laſſen das
Bedürfniß einer Reviſton des Geſetzes allerdings in
hohem Grade dringlich erſcheinen. Welcher Weg
habe einzuſchlagen iſt, weiß bisher freilich Niemand

Politiſche Ueberſicht.
Das ſrattzöſiſche Budget wurde am Mittwoch

von der Deputirtenkammer mit 396 gegen 28 St.
angenommen, ebenſo darauf der Geſetzentwurf, betr.
die Colonialarmee. Jm Verlauf der Budgetdebatte
brachte der Deputirte Beauguier den Antrag ein
daß die Hälfte der Militärpflichtigen aus der Jahres
klaſſe 1890 vom 1. October d. J. ab auf 6 Monate
beurlaubt und die Reſerviſten im Jahre 1893 nur
zu einer 2htägigen Uebung ſtatt zu einer 28 kägigen
einberufen werden ſollen. Die Hierdurch erzielten
Erſparniſſe im Betrage von 19 Milllonen Fräncs
ſollen an die durch die Drockenheit in Nothſtand ge
rathenen Landwirthe vertheilt werden. Der Antrag
wurde an die Bureaux verwieſen. Guten Ver
nehmen nach wird der Kriegsminiſter dieſem von
Beauquier eingebrachten Anträge entgegentreten.
Die Gründung einer freien Arbeitsbörſe
in Paris auf dem Wege der öffentlichen Subſeription
iſt von dem Nationalcongreß der 35 franzöſtſchen
Arbeitebörſen in Paris nach der gewaltſamen Schlie
ung der bisherigen Pariſer Arbeitsbörſe beſchloſſen
worden. Zugleich beſchloß der Nationalcongreß ein



Ma feſt, in welchem gegen jene Schließung ver
Regierung Proteſt erhoben wird und die Arbeiter
Rufgeforvert werden, nicht an der Feier des 14.
Juli theilzunehmen. Zum Polizeipräfekten
von Paris an Stelle des demiſſtonirten Lozé
iſt der bisherige Präfekt des Departements Seine
et Oiſe, Lepine, nunmehr ernannt worden.

Bei der Fortſetzung der Homeruke- Be
rath ung im estgliſchest Unterhauſe am Mittwoch

beantragte Gladſtone die Streichung der Unterab
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ſätze 3 und 4 von S 9, ſodaß die iriſchen Verkreter
im Reichsparlamente bei allen Gegenſtänden ſtimm
berechtigt bleiben ſollen.
Regierung habe ſich bei dieſem Antrage durch eine

allgemein im Hauſe verbreitete Anſicht leiten laſſen,
nach welcher die iriſchen Abgeordneten für alle Ge
genſtände im Reichstagsparlament bleiben ſollen.
Rathbone und Wallace (Radikale) bekämpften

den Antrag Gladſtone's. Die Debatte wurde ſchließ
lich vertagt. Ein Fiſchereiſtreit iſt zwiſchen
Frankreich und Neufoundland akut geworden.
Die Angelegenheit kam in der engliſchen Deputirten
kammer zur Sprache, in welcher Parlamentsſekretär
Buxton auf eine Anfrage erklärte, die kolonialen Be
hörden in NeuFoundland hätten einen Eingangszoll
auf gewiſſe Vorräthe und Lebensmittel erhoben, die
aus Halifax auf einem britiſchen Schiffe für die
Kapitäne zweier franzöſtſcher Schiffe, die ſich mit
Fiſcherei am Vertragsufer beſchäftigten, ſowie für die

Hummerfaktorei an jenem Ufer eingeführt worden
waren. Der franzöſtſche Admiral habe an den briti
ſchen Flottenofftzier geſchrieben und die Herausgabe
der wegen Nichtzahlung zurückbehaltenen Waaren ſo
wie die Rückerſtattung der unter Proteſt gezahlten
Zölle gefordert. Der Admiral wurde mit ſeiner

Forderung an die Regierung von NeuFoundland ver
wieſen er ging nach St. Johns und wiederholte dort
ſeine Forderung. Dieſelbe wurde abgelehnt, worauf
der franzöſtſche Admiral einen formellen Proteſt gegen
den Gouverneur einreichte und ſofort nach St. Pierre

abſegelte. Die engliſche Regierung habe von der
franzöſtſchen Regierung noch keine Mittheilung über
dieſen Zwiſchenfall erhalten.

Der Khedive von Aegypten iſt bei ſeinem
Beſuch in Konſtantinopel mit beſonderer Auszeichnung

empfangen worden. Jn England ſieht man dieſe
gute Aufnahme wie überhaupt die Reiſe nach Kon
ſtantinopel mit wenig günſtigen Augen an, da man
darin einen neuen Verſuch des Khedive erblickt, ſtch
der engliſchen Herrſchaft in Aegypten zu entledigen.

In dieſem Sinne läßt ſich die „Times“ aus Kon
ſtantinopel melden, der Beſuch des Khedive ſolle zum
Ausgangspunkt einer großen diplomatiſchen Action
gegen den britiſchen Einfluß in Aegypten
gemacht werden. Der Khedive beabſtchtige, in ſehr
kräftiger Weiſe darauf zu beftehen, daß es die Pflicht
der Pforte ſei, die ägyptiſche Frage wieder zu er
öffnen. Er werde ſich nicht damit begnügen, einen
akademiſchen Proteſt von der Pforte zu erpreſſen,
ſondern vielmehr beanſpruchen, daß ein türkiſches
Kontingent nach Aegypten entſandt werde, auf Grund

lage der geplanten anglo türkiſchen Militär Convention
von 1892. Sei dies unerreichbar, würde er als
Minimum verlangen, daß er bei ſeiner Rückkehr nach
Kairo von einer hinlänglich ſtarken türkiſchen Leib
wache begleitet werde, deren Anweſenheit die britiſche
Regierung von etwaigen Zwangsmaßregeln gegen
ſeine Perſon abſchrecken dürfte. Gerüchtweiſe ver
lautet, der Khedive drohe mit Abdankung, falls ſeine
Forderungen unberückftchtigt bleiben ſollten. Dieſe
Times Meldung wird aber nicht allzu ernſt ge
nommen werden dürfen, ſondern iſt wohl mehr als

ein Schreckſchuß aufzufaſſen. Es iſt wohl kaum an
zunehmen, daß die Pforte ſich zu einem ernſtlichen
Vorgehen gegen England entſchließen wird, um ſo
weniger, als ſte ſich dadurch ihrer ſtärkſten Stüße
gegenüber Rußland berauben werde. Der junge
Khedive hat ſich ſchon bei ſeinem vor nicht langer
Zeit verſuchten Staatsſtreich als ein wenig über
legender Brauſekopf erwieſen, dem es aber durchaus
an der nöthigen Entſchloſſenheit zur Durchführung
ſeiner Pläne ſehlt. Viel näher liegt es, die herzliche
Aufnahme des Khedive ſeitens des Sultans auf ge
wiſſe Familienpläne zurückzuführen. Es verlautete
ſchon früher, daß der Khedive eine Tochter des Sultans
zur Gemahlin erhalten ſolle; anſcheinend ſoll jetzt
dieſer Plan zur Wirklichkeit werden.

Vom Schauplatze des Aufſt an des in Braſiltee:
bringt der „NewHork Herald“ die Mittheilung, daß
die Stadt Rio Grande do Sul Dienſtag Abend zu
Waſſer und zu Lande von den Jnſurgenten unter
Führung des Generals Saraiva und des Admirals
van den Kolk angegriffen worden ſei. Ueber den

Ausgang des Kampfes liege keine Meldung vor, da
Die Regierung von Rio Grande im Beſttze der Tele
graphenlinien ſet und Depeſchen zur Beförderung
nicht angenommen würden. Ein ſpäter von der
braſtlianiſchen Regierung durch ihre Geſandtſchaft in
Berlin verbreitetes Telegramm welbet, daß die Auf
ſtändiſchen in Rio Grande geſchlagen ſeien und ſich

Gladſtone erklärte, die

d

ver letzten Zeit wieder überwunden zu haben.

„NewHork Herald“ der Bürgerkrieg wieder aus
gebrochen. Die Einwohner der Stadt Leon hätten
ſich gegen die neue Regierung erhoben, Präſident
Machado werde in Leon gefangen gehalten.

rungstruppen ſeien nach Leon beordert worden.
Zum Schutze der Deutſchen in Sigent iſt

das guf der chineſtſchen Station liegende Kanonen
bhoot „Wolf“ von ver Reichsregierung, wie die
„Berl. Pol. Nachr.“ erfahren, nach den ſtameſiſchen
Gewäſſern beordert worden.

Auf Samog wurde nach einer „Reuter“ Mel
dung bereits am 7. d. M. der Ausbruch der
Feindſeligkeiten zwiſchen den Anhängern Ma
lietsas und Mataafas erwartet. Das feindliche
Lager ſei in der Nähe von Apig aufgeſchlagen und
etwa ſechs Meilen davon entfernt dürfte das Schlacht
feld ſein. Nach Schätzungen von Ausländern wären
die Streitkräfte Malictoas drei mal ſo groß als
diejenigen Mataafas, doch ſeien die Leute Matgafas
ebenfalls gut bewaffnet. Die deutſchen Kriegsſchiffe
„Buſſard“ und „Sperber“ lägen vor Apia.

Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin fuhren am Mittwoch Abend von ver
Matroſenſtation auf dem kaiſerlichen Dampfer
„Alexandra“ nach der Pfaueninſel, wo das Abend
eſſen eingenommen wurde. Geſtern früh beſuchte der
Kaiſer ſchon kurz vor 8 Uhr im Beiſein des Gene
rals der Kavallerie Grafen Lehndorff das Atelier des
Bildhauers Prof. Begas, um dort das lebensgroße
Modell zum Kaiſer Wilhelmsdenkmal, das jetzt in
Thon fertig geſtellt iſt, zu beſichtigen. Vormittags
wurde dann ver bayeriſche Kriegsminiſter General
lieutenant v. Aſch vom Kaiſer im hieſtgen königl.
Schloſſe empfangen. Nachmittags entſprach der
Kaiſer noch einer Einladung des Miniſterpräſtdenten
Grafen zu Eulenburg zur Frühſtückstafel. Nach
Schluß des Reichstages wird, wie die „Kreuzztg.“
hört, der Kaiſer mit der Kaiſerin und zahl
reichem Gefolge auf S. M. Yacht „Hohenzollern“
eine Seereiſe in der Oſtſee unternehmen, auf der
vorausſichtlich Bornholm und Gothland berührt
werden. Da der Kaiſer der zwiſchen dem 1. und
8. Auguſt in Cowes ſtattfindenden Regatta wie im
vorigen Jahre beiwohnen wird, ſo wird die Kaiſerin
in Kiel verbleiben, während das Gefolge den Kaiſer

nach England begleitet. S(Der Kaiſer) hat den Regierungspräſtdenten
Rothe zum Director im Reichsamt des Innern
ernannt.

(Der Kronprinz von Jtalien) hat, wie
man der „Köln. Ztg.“ aus Rom melbdet, endgiltig
die Kinladung zur Betheiligung an den deutſchen
Kaiſermanövern im Herbſt angenommen.

Der Reichskanzler Graf v. Caprivi)
gedenkt nach Beendigung der Reichetagsverhandlungen
auf kurze Zeit zur Erholung in den Harz zu gehen.
Zu den Kaiſermanövern hofft er die Anſtrengungen

Für
ſpäter dürfte noch, wenn der Rath der Aerzte befolgt
wird, eine Kur in Karlsbad in Frage kommen.

(Zur Abwendung der Choleragefahr)
hat der Reichskanzler unter dem 27. Juni d. J.
an die Bundesregierungen ein Rundbſchreiben gerichtet,
worin unter Hinweis auf die Ausbreitung der Cholera
in Frankreich und deren Fortdauer in Rußland eine
revidirte Faſſung der vorjährigen Cholerag
ab wehrmaßnahmen im Hinblick auf die Be
ſtimmungen der Dresdener Sanitätscommiſſton mit
getheilt und möglichſt gleichmäßiges Vorgehen im
Sinne dieſer von der Cholergcommiſſton beſchloſſenen
Faſſung erſucht wird. Von einer beſonderen Ver
ſtänvigung über die betreffenden Maßnahmen im
Bundesrath in Bezug auch auf formelle Uebereinſtim
mung der Maßnahmen iſt jedoch Abſtand genommen
worden mit Rückſtcht auf das bevorſtehende Reichs
ſeuchengeſetz.

(Zum Handelsvertrag mit Rußland.)
Die Correſpondenz bes Bundes der Land
wirthe“ fordert den Reichskanzler auf, bei der
zweiten Leſung der Militärvorlage ſich deutlicher da
rüber zu erklären, was er unter einer „Schonung
der ſchwächeren Kräfte“ eigentlich verſtehe. Von
einem „Nachgeben“ des Bundes ver Landwirthe in
Bezug auf einen ruſſiſchen Handelsvertrag,
falls er die deutſche Land wirthſchaft
ſchädigt, könne jedenfalls keine Rede ſein. Da ein
ruſſiſcher Handelsvertrag nur denkbar iſt unter Auf
hebung der Differentialzölle auf Getreide u. ſ. w.
gegen Rußland, ſo iſt der Zwiſchenſatz: „falls der
Vertrag die deutſche Landwirthſchaft ſchädigt“ ent
weder eine Phraſe oder eine Brücke zum Rückzug.

Eine Reſervediviſton) zu 12 Reſerve
bataillonen in vier Regimentern ſoll nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg. für die Kaiſermanöver in Lothringen
gebildet werden. Die entſprechende Anzahl von
Kavallerie und Feldartillerie wird den Linientruppen

ganz auf das Gebiet von Uruguay zurückgezogen haben. entnommen. Auch die Offiziere werden zum Theil

Regie

Jn Niearagna iſt nach einer Meldung des aus der Linie, theils aus der Re
den Offtzieren z. D. Und a. D. zugekheilt werden.

(Zur Reichstags Nachwahl.)
frühere Reichstagsabgeordnete Wilbrandt- Piſede
iſt, wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird,
nicht bei der Nachwahl im Wahlkreiſe Hofgeismar
Rintelen, ſondern im Wahlkreiſe Lauterbach
Alsfeld als Candidat der freiſtnnigen Vereinigung
proklamirt worden und hat dieſe Candivatur end
giltig angenommen. Die Antiſemiten haben bekannt
lich den Maler Bindewald aufgeſtellt. Jm Wahl
kreiſe HofgeismarRintelen haben die Fretſtnnigen
von der Aufſtellung eines eigenen Candidaten abge
ſehen. Sie werden, ſoweit wir unterrichtet ſtnd, für
den von den Nationalliberalen aufgeſtellten früheren
Reichstagsabgeordneten für Kaſſel-Melſungen, San i
tätsrath Dr. Endemann eintreten. Der anti
ſemitiſche Candidat, Dr. König Witten, gehört be
kanntlich der deutſcheſozialen Partei an. Gleichwohl
ſollen die Deutſchkonſervativen die Aufſtellung des
Landrakhs v. ButtlerWolfhagen beabſtchtigen. Jm
Uebrigen wird die auf den 14. Juli anberaumte
Nachwahl im Wahlkreiſe Rintelen vom Reichs
tage für ungiltig erklärt werden müſſen, da die nach
S. 34 des Wahlreglements erforderliche achttägige
Friſt für die Anbergumung der Wahl nicht inne
geworden iſt. Die Wahl iſt erſt am Sonnabend
den 8. Juli öffentlich bekannt gemacht worden.

Gu dem bevorſtehenden Parteitag
der freiſinnigen Volkspartei) ſchreibt vie
ganz auf volksparteilichem Boden ſtehende „Zeitungs
correſpondenz der deutſchfreiſinnigen
Partei in Bayern“, nachdem ſte die Wiederauf
nahme des Namens: „deutſche Fortſchritte partei“ be
fürwortet, folgendes „Noch eines möchten wir aber
ſehr ans Herz legen, daß der Parteitag vor Allem
ſein Augenmerk darauf richte, ben Draht nach rechts
nicht abreißen zu laſſen. Es iſt ja richtig, daß uns
von der Freiſtnnigen Vereinigung die Militärvorlage
ſcharf getrennt hat, aber ebenſo richtig iſt, daß uns
jene Männer doch im ganzen Reichstäge am nächſten
ſtehen. Auch die Frage der Militärvorlage wird ver
ſchwinden, und dann werden neue Fragen kommen,
welche die „Freiſtnnige Volkspartei“ die dann,
wie wir hoffen, Fortſchrittspartei heißen wird
Schulter an Schulter mit der Freiſinnigen Ver
einigung führen muß, und ein derartiges Zuſammen
wirken bei getrenntem Marſchiren ſoll uns der Miß
muth des Augenblicks nicht verkümmern. Deshalb
möchten wir die Hoffnung ausſprechen, daß auf dem
Parteitag der „Freiſinnigen Volkspartei“ die Ueber
zeugung ausdrücklich betont werde, daß ſie ſich der
Erkenntniß der gemeinſamen Ziele mit der Frei
ſinnigen Vereinigung nicht verſchließe. Je mehr
Kämpfer der liberale Gedanke im Reichstag hat, um
ſo beſſer iſt es aber ein gedethliches Zuſammenwirken

iſt nur dann möglich, wenn auf eine Kegterrichterei
auf beiden Seiten verzichtet wird. Davon werden
hoffentlich beide Parteien überzeugt ſein.“ Hoffent
lich! Fürs Erſte freuen wir uns darüber, daß die

„Zeitungscorreſpondenz“, deren Angriffe gegen die
Mitglieder der „Freiſ. Vereinigung“ wiederholt voll
und ganz den Beifall der „Freiſ, Ztg.“ gehabt haben,
den „Mißmuth des Augendlicks“ ſo weit überwunden
hat, daß ſte ernſtlich von dem weiteren Verhetzen der
Freiſtnnigen unter einander ernſtlich abräth. Ob ihre
Mahnung bei den Leitern des Parteitags Anklang
findet, warten wir ab.

Die bayeriſchen Landtagswahlen)
haben in ihren nun faſt vollſtändig vorliegenden End

ergebniſſen völlig den an das Ergebniß der Wahl
männerwahlen geknüpften Vorausſetzungen entſprochen
Die Wahlen ergaben nach einer zuſammenfaſſenden
Meldung des „Wolffſchen Bureaus 3 Konſervative,
73 Klerikale, 7 Bauernbündler, 68 Liberale, 1 Volks
partei, 5 Sozialdemokraten. Zwei Mandate ſind
zweifelhaft, jedoch vorausſichtlich Bauernbündler. Die
Liberalen haben im Ganzen 7 Mandate verloren,
darunter die 4 Nürnberger Mandate an die Sozial
demokraten und 3 weitere Mandate an die Bauern
bündler, unter letzteren Paſſau, während der gefährdete
Wahlkreis Weiden behauptet wurde.
hat fünf ſeiner bisherigen Mandate eingebüßt, von
dieſen das eine Mandat an die Sozialdemokratie, die
mit 5 Abgeordneten in den Landtag einzieht, und 4
weitere an den Bauernbund, für welchen Dr. Ratzinger
zweimal gewählt iſt, in Regen und Deggendorf. Da
gegen ift Dr. Sigl in Kelheim mit 2 Stimmen gegen
den Centrumscandidaten in der Minderheit geblieben.
Andererſeits hat das Centrum den Wahlkreis Weißen
burg von den Konſervativen gewonnen. Die Volks
partei hat wieder einen Sitz in Ansbach gewonnen,
wo der Gemeindevorſteher Wießner gewählt worden
iſt. Sonſt ſtnd anſcheinend keine Veränderungen in
her bisherigen Vertretung vorgekommen. Nicht wieder
gewählt iſt der bisherige Präſtdent der bayeriſchen
Kammer Frhr. v. Ow und ver bisherige Führer der
Nationalliberalen Dr. v. Marquardſen. Die frei
ſinnige Partei hat ihren Beſtzſtand genau gewahrt

ſerve, aber auch aus

Der

Das Centrum
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cdolſo Fries Co-, Malaga,gegründet 1770.

Hporto Rogn (roth)
Malaga Sert
Sherry Pale (weiß) à Flaſche 2,00 Mk
Malaga Fererx
Marſalg
Madeirg Old e 2,50Wein Gwrosg-Hlamcdlumg
h. Baldemſs Söhne, Wexlüm.

Ronne orrlleeauu- Vo eime-
WMedor St. Julien à Flaſche 1,25 Mk

te St Ehriſtolt 7
e St. Marganx uBlaye 45Welsse Borrelle u V enn e

Zraue à Flaſche 1,25Santternes aeine Veim e.Wachenheimer à Flaſche 1,00 Mk.

Mierſteiner 2o Weime-Zeltinger a Flaſche 1,50 Mk
Brauneberger 1,25 Mk.Richard Schurig,et 4Berlkets 130 Stück 60 Pf.
Gtuben-Coks à Etr. 1 Mk.
Grube Coks à Etr. 60 Pf
liefert

a

Str.

en die von Kebrüder Cehrig, Hof
ranten und Apotheker, Berlin W.

öniggrätzer Str. 18, erfundenen und
t 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

halten, beſtens empfohlen.
tück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben

in el e
Preis à

Toilette
anonn en Lanolin
er Lanolinfabri, Martinikenfelde b. Berlin.

in MVorzüglten

d BVor e ncuen
zur e h erunden

Verzüghe guter Saut Schuſrnereten bei kleinen Kinvern.
Zu haben in Zinntuben a 40 Pf., in
Ble chdoſen à 20 und 10 Pf. in der
DHomApotheke, in den Wege
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger

ne aPa, Portland-Oemenm
zu Fabrikpreiſen bei

Carl Ferfurth.
T S Slüenmnilehuseffe

F. Bergmann C0., Berlin u. Frankfart a. N.
Aelteſte allein ächte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
Don ausgezeichnetem Arvma iſt zur Her
ſtellung und Erhaltung eines zarten blen
Sendweifzen Teints unerläßlich. Beſtes
Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig:
Stück 50 Pf. bei W. Cuurkee, Apotheker;Fillate in Döllnitz

BWernrohre
per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen und

3 Auszügen.
Vergrössorn 2mal
unter Garantio.

Jedes Stelov,
toolches nioſit

geſcttt,
nehmen

retour.

S
oD Kirberg Comp.

Gräfrath-Centraf b. Solingen.

Butterpuver rHalle a/S. erleichtert
d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute. Doſ. à 25

Preis
Katalog
sämmt-
eher

Fernrohre,
Feldstecher,
Operngläser,

Luppen, Compasss,
Mikroscope u. Husik-
woerke vers. gratis

und 50 Pf. echt bei Carl er anxethr,
e

r anz Er

Mk.

un e C O I
von landwirthschaftl. Inventar àn Sechladebach.

Wegen Auf zabe der Wirthſchaft ſoll Montag len A. un l. V.
U WVlnre, im früher Rein' ſchen Gute ſämmtl. vorhandenes lebendes u. todtes Wirthſchafts
Inventar öffentlich meiſtbietend zu dem im Te rmi in bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden. Zum Verkauf kommen I rth S Wagen, Dreſch
Häckſel n. ernennen nen, Wege

Jauchenfaſz,2 Ackerpſlüge, Eggen, Jgel, Hackpflug, Glattwalze, Schlitten u. ſ. w.
un Nach der Auction findet der Verkauf der Welm'ſchen Gebände

11 d der Ackerplüne im Gaſthof ſtatt, wozu Kaufliebhaber eingeladen
(37116)werden.

r Ninda o 40 und 50 Pf.
I Bunlse, Fleiſcher,

Annenſtraße Nee 14.
Lager Geraer reinwollene Kleiderſtoſſe.

Wegen vorgertickter Safsom verkaufe ich die am Lager befind
lichen Sommerſtoſffe zu 2urückgesetztenm Preise. Gleichzeitig em
pfehle große Auswahl in erème Cachemäre, glatt und gemuſtert, mit und
ohne Seide, Trauer und Austranerſtoſfe, Tuche, Rammgarne und
Conſertionsſoſfe zu Herren und Knabenanzügen zu bekannt billigen Preiſen.

exnen Naunnmeeammmn,
Mavienstr, La, peart-

G GReſpectable, tüchtige Damen können ſich durch Uebernahme einer

alleinigem Vertretung bei angenehmer Thätigkeit im Hauſe ein
ganz bedeutendes und dauerndes Einkommen verſchaffen. Meldungen
wolle man unter Chiffre V. G. baldigſt der Exped. d. Bl. einreichen.

Hhurimngia,
Verſicherungsgeſellſchaft in rm

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des Herrn Adolf
Schönlicht in Firma J. Schönlicht den Kaufmann

Herrn Mügso artung, in Merſeburgeine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, ſich in allen, dieſelbe be
treffenden Verſicherungs Angelegenheiten der Vermittelung des genannten Herrn gefälligſt
bedienen zu wollen.

Erfurt, den 12. Juli 1893.
Die Generalagentur der Thuringia.

Krupyp.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver
mittelung von Anträgen auf Feuer, Lebens, Ausſteuer-, Unfalle Und Transport Verſiche
rungen aller Art.

Die Prämien ſind augemeſſen und feſt vhne Nachſchuß Verbindlichkeit, ſelbſt bei
Kapitalverſicherungen ouf den Todesfall mit Anſpruch auf Dividende

Proſpecte und Antragspapiere ſtehen unentgeltlich zu Dienſten
Merſeburg, den 12. Juli 1893

Hugo Hartung Agent der r
Kirſchbaum-Harzkauft am Preiſe von 15 Mark per Cir., per Pfund 15 f. Posten

unter 10 fand werden micht angenonmmmem,
Gof).I. Kutaner, Saalſtraße Nr. 4

Teh habe mich in alle aS. Leſpziger-
strasse 1001, als Speciaglarzt für Hantkrankheiten
nisdergelassen, I. 53106

Spreekestanmelenn z KA-- Sonntags Uhr.

BI. G. G A. pract. Arzt
net anneet Biogr e e Aue ätzenu. Cratigboilngen:
Tieder, avier- u. Violinsfteſce, Aus asthetik ete. Preis ar.
Probe-irn. gratigu. franko d. jede Buoh- u. Hugikall. u. Ferleger Garl Krüninger, Kuligart,

S le nsteinevon Grube „anl“ Fucenan,
anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt und
billigſt. HHefmrregeln Schenltze.

War perem?
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten e
Glauztapete

in den ſchönſten neueſten Muſtern.Muſterkarten überallhin frauco.
Gebrüder Fiegler, Minden in Weſtfalen.

Pfeiſen, Cigarrenſpihen,
Cigarettenſpiten, Anrauch- Pfeifen,

Fenterzenge, Aluminintt-Jülſen,
Schntpfdoſen, Tabakbentel,

Ougſtee ſowie Zeſchläge
empfiht Riohard Seohnrig,

oſort Krehne n

Allein acht r
Le e

S z Hirſchlederne Hoſen

von a laut

Oberbreiteſtr. 4

echte Hamburger Lederhhoſen gete Pale

d I e RAe a n hsenafts Artike!
ſiraße 13. el Wecher, Schmaleſtr. 29

Gustav Engol, Weiße

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabeljau,

Schollen.
Räucherwaaren,Sachen Sardinen, Rollmöpſe,

Vollheringe

Kramer

2 Sohn(Unive e Apparat)

ar

Germaniſche Fiſchhandlung.

rm

empfiehlt

Mauer 7.

9 ſtein“en „Rothſtein.
Die Vereinsmitglieder tretene zu dem am Sonntag den 16.

S e Juli ſtattfindendene Stäſtinmgsfeste
punkt 3 Uhr beim Vorſitzenden, gr. Sixti
ſtraße 18, zum Abholen der Fahne an.

Der Vorſtand.

3 9 4 9 d F 9Freie turneriſche Vereinigung

h den 16. d M Partie Park
zu Delitz a/S. Klemmberge Langen
dorf Leisling. Sammelplatz: Bahnhof früh
52/, Uhr. Der Vouetam all

4 66GeſangBerein Thalia
hält Sonntag den 16. Juli ſein

Vevgnmügen,
beſtehend in Abendunterhaltung u. Tänzchen,

in der „„Keiehskromess ab.
Der Vorſtand.

GerberGeſellenVerein.
Sonntag den 16. Juli

Partie mit Damen nach Leung.
Abmarſch nachmittags 3 Uhr vom Thü

ringer Hof.
Unſere ſtets eingeladenen Gäſte ſind will

kommen. Der Vorstamel.
Schwendler's Reſtaurant.

Heute Sonnabend
Gänſebraten. Biere ff.

Morgen Sonntag
grosses Gänse-

und Hähnchsn-Auskegeln,

Weinmranbee.
Sonntag den 16. d. M., von Nach

mittag 3 Uhr an,
Gartenfest u. Ballmusjk.

Es ladet freundlichſt ein
Rödel.

a

Sonntag den 16. 9. M.
Tanzvergnüägen.

Hierzu ladet freundlichſt ein O. La un

Hubold's Reſtanration.
Heute Abend

Salzknochen mit Meerrettig.

Zur Zufriedenhett.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt, wozu

freundl chſt einladet W. Wabgrel.
Zur guten Quelle.

Sonntag von 8 Uhr an Ja araven
gn ül gem- J. Beyer.
Sicler's Regtaurant,

e 42
grosses Wurstauskegeln.
F. Kümmer s Reſtauration

Heute Abend alen
Gaſthof, ReißKronen

Heute Sonnabend ff. Salzknochen mit
WMeerrettig ff., dazu 1 Glas ff. Oettler'ſches
auf Eis, ſowie täglich friſche Gelee-
Säule. AchtungsvollAbex Hapope Ich

De 9Hieler“s Reſtanrant,
Neumarkt 42Heute Sonnabend e Schlachte

feſt, von 9 Uhr an Wehllfleiſch,
S abends friſche Wurſt.Auch verkaufe Wurſt außer dem Hauſe.

Es ladet ergebenſt ein Wurze Süelew,



undDer leichteſte angenehmſte

Hahe a
Poſtſtr. 910.

e

it M e S J

Stoff fur Promennde und Reiſe Gelegenheitskauf
Rohe Bast-Sotde ung
Bedruekte Fonlard-Seide

Specialgeschäft für Plüsch- Sammet-
und Seidenwaaren,

ſind bedeutend im
Preiſe ermäſtigt

ind Umgegend Herrn

Sommer Theater im i
Direction Oscar Dres ehe

Sonntag dem 46. un 489Neun einſtudirt. Neu einſtudirt.
Unter Mittirkung der Stadtkapelle.
Registrator auf Reisen.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten
von Adolph LAxrronge und G. v. Moſer.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Montag dem 47. rn 48983.
Außer Abonnement.

Beneſiz für Frau Anna Smith.

Golsehne.
Luſtſpiel in 4 Akten von Kadelburg u. Schönthan.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kaiſer Wilhelmshalle
Sonntag d. 16. Juli von Nachm. Uhr an,

grstes Gonoertincg- und
Bandogton Extra Concert

vom Zenuer' ſchen BandonivnClub
aus Leipzig. (Dirigent: Herr O. Zenner.)

ſ. Minmriet sHierzu ladet Freunde und Gönner höflichſt

ein O. e eBei ungünſtigenm Wetter im Saale

Kaiſer Wilheimshallen-
Theater.

Somme denn A. Jan 89Zum S. Male:
Werhattenfänger vonHameln.

Alle Billete haben heute Gültigkeit.

übertragen haben und bitten wir, ſih heit Bedarf

an denſelben wenden zu wollen.

BVamberg Gayern) im Juli 1893.
Hochachtungsvoll

Erste Bamberger Export-Bierbrauerei „Frankenbräu“

Höflichſt bezugnehunend auf die obige

Außer Abonnement.

r I
e

Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß wir unſere Vertretung fir Merſeburg

in

ad

Anfang 4 Uhr.

e

ne

Sogntag den G. Juli er.
Nachmittag: Großes Conrert. Anfang 3 Uhr.

Abends: Be un aus e.Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag A. Concert
Vas Se war Bädereſtaurateur.

Bekanntmachung halte ich mich zum Vezuge der auer

h ewene l h e

La

G Biergrosshandlung,
Faß wie Flaſchenbier gefäl

hat.

igt

e

h

ordentlicher Geſchirrführer
findet dauernde Beſchäftigung bet

L. wem iger, Oberbreiteſtraße 3.

a

Ein

Ein im Schneidvern und Wäſchenühen
geübtes grunges Häclehn en wird ge
ſucht. Offerten vitte niederzulegen unt. R. 28
in der Exped d. Bl.

Ein lediger Pferdeknecht
findet ſofort Stellung auf

Rittergut Wenwitz b. Merſeburg.

gegeben vom Trompeter- Corps

Ulanen- Regiments

Anfang abends s Uhr.

Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtr.

W eiR.
Friedensgrüfze! Marſch von Tiedke.

2) Militär Ouverture von Fuchs
3) Paraphraſe über „Home! sweet Home!“

von Nehl.
Roſen aus dem Süden. Walzer von

Strauß.

I. Weile5) Ouverture zu „Die Felſenmühle“ von
Reißiger.

6) Jutermezzo aus der Oper Die Rantzau“
von Mascagni.

7) Die Perlen. Concert Polka für 2 Trom

Wie üreetn, peten. Solo von Kling.

Dienſtag den

grosses Extra-Miitar-Concert,

E. Direction Königlicher Muſikdirigent Herr K. Söhnen
Fülle in Vorverkauf d 40 E. zu haben in dem Cigarrengeſchäft des

Herrn Meher, Bahnhoſſtr. I bei Herrn Kaufmann Moritz, Burgſtr. 13, und bei Herrn

r g. m9) Waffentanz aus der Oper „Agnes“ von
Krebs.

a en18. Juli

des 2. Königl. Sächſiſchen
N. 18 aus Robchlitz.

Untree 50 P.

III. W eül.
9) Ouverture zu „Fra Diavolo“ von Auber.

10) Toreadore e Andalonſe aus Bal
coſtume von Rubinſtein.

11) Scene und Schlachthymne aus der
Oper „Rienzi“ von Wagner.

12) Zwei hiſtoriſche ſchwediſche Janfaren,
geblaſen beim Abzug Wallenſtein's
von Stralſund. 5

Ein ehrlicher anſtändiger ans clkener,
welcher Luſt nach Berlin hat, findet ſofort
gute Stellung. Lohn monatlich 18 Mark und
freie Station. Zu erfragen bei Frau Böhme
Breiteſtraße 12.

Ich ſuche einen WieseCreypan Ar. 20.
Knechte Und Mädchen für Stadt und Land

können ſoſort Stellung bekommen durch
Hermann Laugrock, früher Clobigkauer
Str. 30, jeht Steinſtraſze 6.

Ein Regenſchirm ſt am Montag in hreſiger
Feldflur auf dem Wege über Kötzſchen, Zſcherben
nach hier verloren worden. Bitte gegen Beloh

Der Kanſmann Reſchelt hat
ſich ſeit Mittwoch früh von hier entfernt
und wird beſürchtet, daß ihm ein Unglück

von kleiner Fignr, Bart ſchwarz, Haat
kurz, trägt grauen JacketAnzug. Wer
über den Verbleib deſſelben irgend welche

Nachricht geben kann, wird dringend ge

am 13. Juli: 190 B.

e

nung in Reinknecht's Reſtaurant abzugeben

zugeſtoßen. Derſelbe iſt 34 Jahr alt

veten, ſolche an mich gelaugen zu laſſen

L. ebenTemperatur des Saalwaſſers

Hierzu eine Beila gen



wurde.

Beilage zu Nr. 138 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. Jult 1893.

Deutſchland

Hinter dem antiſemitiſchen Schrift
ſteller Plack-Podgorski,) dem „Aktenordner“
Ahlwardts, iſt ein Stickbrief erlaſſen worben.
Plack-Podgorekt iſt wigen Beleidigung durch die Preſſe
die Unterſuchunge haft verhängt.

(Die Nordd. Allg. Ztg. berichtigt auf
Grund der an zuftändiger Seite eingezogenen Er
kundigungen den auch von uns theilweiſe veröffent
lichten Bericht eines Bruders des in Kamerun ge

Zu
nächſt ſei die Behauptung der unzureichenden Aus

unzutreffend die
mit

fallenen Premier-Lieutenants v. Volckamer.

Balingarüſtung der Station
Verbindung BalingasAufrechterhaltung der

3

8

4
e

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 12. Juli. Ein beklagenswerther Un

glücksfall ereignete ſich heute Vormittag auf einem
Gegen

führer Weniger aus Merſeburg wollte dort
e

Haunde iſt dem kaiſerlichen Gouverneur wiederholt
zur Pflicht gemacht worden. Aus dem Ramſay ſchen
Bericht ging hervor, daß der Weg von Yaunbe zur
Küſte ſicher und die Verbindung Yaunde's mit Balinga
angeſtrebt ſei VPolckamer ſtrebte die Verbindung nicht
an, alſo iſt kaum anzunehmen, daß er in ſo be
drängter Lage ſich befand, daß ein Kriegs zug unver
meidlich geweſen wäre. Das Unglück iſt wahrſchein
lich auf die unvorſtchtige Einmiſchung in die Zwiſtig
keiten der Eingeborenen zurückzuführen. Die Nieder
metzelung Volckamers und des Zahlwmetſters Skadok
durch die Bakongos iſt nicht zu bezweifeln

Parlamentariſſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Juli.) Auf
der Tagesordnung ſtand heute zunächſt die Berathung der
Jnterpellation Oſann (nl.) und Gen., worin der
Reichskanzler gefragt wird, ob nicht angeſichts des bedauer
lichen Nothſtandes in Betreff von Futter- und Streumitteln,
welcher in verſchiedenen Theilen von Deutſchland berrſcht,
von der geplanten Abhaltung von Manbvern
in dieſen Landestheilen für das gegenwärtige Jahr abge
ſehen werden kann. Die Debatte hierüber zog ſich nach
erfolgter Begründung der Interpellation ſehr in die Länge
Von den Kriegsminiſtern der Bundesſtaaten wurde ver
ſprochen, in dieſer Angelegenheit Erwägungen vorzunehmen.

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung vildete die
Jnterpellation Bebel (Soz.) wegen der Aeußer
ungen des Straßburger Polizeipräſidenten
Feichter gegenüber Mitgliedern es aufgelöſten Fedelta
Vereins. Staatsſekretär Dr. v. Boetticher war bereit,
die Interpellation ſchon heute zu beantworten, es waren je
doch Wünſche laut geworden, die Angelegenheit von der
Tagesordnung abzuſetzen, was auch geſchah. Ein Antrag
auf Einſtellung des gegen den Abg. Herbert (Sz,)
ſchwebenden Strafverfahrens wurde angenommen. Es
folgte die zweite Berathung der Militärvorlage
Artikel 1 ſetzt die Friedenspräſenzſtärke für die Zeit vom 1.
Oetober 1893 bis 31. März 1899 auf 479 229 Mann als
jährlich durchſchnittliche Stärke feſt und enthält
ferner die Forderung der Neuformatiobnen,
darunter die 173 Halbbataillone Jnfanterie,
Ueber die Verhandlungen und die Annahme des S I vom
Artikel I mit 198 gegen 187 Stimmen berichten wir heute
an leitender Stelle. Auch 8 2 (Neuformationen) wurde
mit derſelben Mehrheit angenommen. Artikel II beſtimmt
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für
die Dauer des Quinquennats mit Ausnahme der
Kavallerie und der reitenden Feldartillerie. Hierzu lag ein
Antrag der Abgg. Prinz Schönaich-Carolath und
Röficke vor, wonach die zweijährige Dienſtzeit
feſtgelegt werden ſoll, ſo lange die in der neuen
Militärvorlage geforderte Erhöhung der Friedens
präſenzſtärke dauert, und die vorgeſehenen Neu
formationen, d. h. insbeſondere die 173 Halbbataillone
erhalten bleiben. Nach Schluß der Sitzung die
(namentliche) Abſtimmung über den Antrag Carolath wurde
vertagt trat das Haus um 5 Uhr zu einer neuen
Sitzung zuſammen, in welcher der Nachtragsetat und das
Anleihegeſetz ohne Debatte an die Budgetcommiſſion verwieſen

Morgen Fortſetzung der zweiten Berathung der
Militärvorlage, Interpellation Bebel und zweite Berathung
des Nachtragsetats. Die dritten Berathungen können
möglicherweiſe ſchon Sonnabend erledigt werden.

Der „NatZtg.“ zufolge wird in parlamen
tariſchen Kreiſen allgemein angenommen, daß der
Schluß des Reichstags am Sonnabend erfolgt.

Die Jnterpellarion Oſann, betreffend
den Verzicht auf die diesjährigen Manöver in den
von der Futternoth betroffenen Landestheilen wurde
von dem preußiſchen Kriegsminiſter dahin beant-
woörtet, daß die Militärverwaltung alle Maßregeln
vorbereite, um die Abhaltung der für die kriegs
tüchtige Ausbilbung des Heercs wichtigen Manöver
ohne allzu große Beläſtigung der Civilbevölkerung zu
ermöglichen. Die endgültige Entſcheidung ſteht rem
Kaiſer zu. Redner aller Parteien traten für den
Verzicht auf die Manöver ein.

Der geſchafts führende Ausſchuß der freiſtnnigen

Vereinigung hat am Donnerstag den Aufruf zur
Bildung eines Wahlvereins wit 277 Unterſchriften
aus allen Theilen des Reiches zur Veröffentlichung
verſandt.

Zu der Conſtitutrung der „Wirth
ſchaft ichen Verein igung“ waren am Donnerstag
gegen 100 Mitglieder erſchtenen. Der vorgelegte
Entwurf einer Geſchäftsorbnung wurde mit einer
Zeringen Modifikation angenommen. Die Vorſtands
wahl ſoll am Freitag ſtattfinden. Wir ſind auf die
Witgliederliſte neugierig

Theile zerfallen

Grundſtücke in der Mansfelderſtraße. Der Geſchirr

für den Fuhrherrn B. von hier eine Fuhre Heu ab
laden, als er beim Ueberſchreiten des Bodens durch
eine offen ſtehende Luke ſtürzte. Der Unglückliche
wurde in ſchwer verletztem Zuſtande und bewußtlos
aufgefunden. Das Blut war ihm aus Mund, Naſe
und Ohren gebrungen. Jn der Klinik, wohin der
Schwerverletzte gebracht wurde, ergab ſich bei der
ärztlichen Unterſuchung ein Schäbelbruch und
ſchwebt das ben des Mannes deshalb in hoher
Gefahr.

g. Mansfelder Gewerkſchaft. Die Hütten
der Gewerkſchaft bei Hettſtedt leiden an Waſſersnoth
und der Betrieb hätte ſchon längſt eingeſtellt werden
müſſen, wenn nicht durch die Bergwerksbahn der
Bedarf an Waſſer zugeführt worden wäre.
der Waſſermangel aber bereits ſoweit geſtiegen, daß
auch die Förderung auf dem Freislebener Schacht
hat eingeſtellt werden müſſen. Der tägliche Waſſer
verbrauch auf dem Schachte bezifferte ſich allein auf
150 Cubikmeter. Auf den oberen Revieren be
Eisleben kann die Gewerkſchaft nicht arbeiten laſſen
weil die Schächte erſoffen ſind. Hierzu kommen
nun auch vie ſehr niedrigen Silber und Kupferpreiſe,
um die Lage ber Gewerkſchaft noch unrentabler zu
machen.

Erfurt, 12. Juli. Die Feſttage des VII.
Thüringer Sängerbundesfeſtes, das in
Erfurt in der Zeit vom 15. bis 18. Juli ſtattfinden
wird, ſtehen unmittelbar bevor. Die feſtlichen Vor
bereitungen zum würdigen Empfange der Sänger
und der Gäſte ſtnd beendet und auch die Bürgerſchaft
hat ſtch gerüſtet, den Gäſten ein herzliches Will
kommen zu bieten und ihnen recht frohe und genuß
reiche Tage zu verſchaffen.

innigen Männergeſanges nach Erfurt, um ſich dieſes
in ſolchem Umfange ſeltenen Genuſſes hinzugeben.
So macht Euch denn alle auf, Jhr Thüringer, Jhr
Freunde des deutſchen Männergeſanges, eilet nach
der in herrlichem Feſtgewande erſtrahlenden Haupt
ſtadt Thüringens, um das 50 jährige Jubelfeſt des
Thüringer Sängerbundes mitzufeiern, das geeignet
iſt, eine dauernde und ſchöne Erinnerung für einen
Jeden von Euch zu werben.

Chemnitz, 10. Juli. Das 750 jährige
Beſtehen der Stadt Chemnitz iſt geſtern hier
ſelbſt feſtlich begangen worden.

hielt, fand auf dem Roßmarkt vie feierliche Enthüllung
des prächtigen Saxoniabrunnens ſtatt.
12 Uhr läuteten die Glocken von ſämmtlichen Thürmen
der Stadt. Jn ver ſtädtiſchen Speiſeanſtalt wurden
von früh 8 Uhr an 2400 Arme auf Koſten der
Stadt geſpeiſt.

Naumburg, 12. Juli.
gebniſſe der Heuernte droht noch der gänzliche Aus
fall der Grummeternte zu folgen. Die Gras
wurzeln ſind vielfach zuſammengedörrt.

Wieſen vielfach überrieſeln. Es geſchieht dies mittelſt
Lokomobilen, deren Saugwerke am Ufer der Saale
und Unſtrut aufgeſtellt ſtnd.

4 Köſen, 12. Juli. Als Beiſpiel für die Futter
noth ſei erwähnt, daß der Heuwuchs der hieſtgen
Parkwieſe mit 255 Mark öffentlich verpachtet wurde,
während für den viel üppigeren Graswuchs früherer
Jahre meiſt nur ein Betrag von 50 bis 60 Mark
erzielt wurde. Die Heuernte iſt im ganzen Saal
thale beendet. Der Ertrag wird allgemein auf
höchſtens 40 Prozent einer Durchſchnittsernte geſchätzt.
Die „Qualität“ iſt durchweg ſehr gut, da das ge
fürchtete „ſaure Futter“ infolge der Trockenheit nicht
vorkommt.

Neuhaldensleben, 12. Juli. Jn dem nahe
gelegenen Hundieburg ſind vor einiger Zeit in einer
Kiesgrube zwei ſtarke Mammuthzähne und viele
Schädel- und Backenknochen dieſes vorſint
fluthlichen Dickhäuters gefunden worden. Durch vor
ſichtige Behandlung beim Herausnehmen iſt es ge
lungen, den größten, 9 Fuß langen Stoßzahn un
zerbrochen aus ſeinem tauſendjährigen Bette zu heben
Der zweite faſt eben ſo große Zähn iſt trotz des an
gelegten Gypsverbandes beim Herausnehmen in zwei

Durch Behandlung mit Leim wird
man verſuchen, den Zähnen wieder die eingebüßte
Feſtigkeit zu verleihen. Anvere in der Nähe vorge
fundene Knochen werden als die Knochen von einem
Höhlenbär en betrachtet, doch dürfte die endgültige
Beſtimmung wohl noch abzuwarten ſein. Der Fund

e

Jetzt iſt

z befindet ſich im Beſitze des Herrn v. Nathuſtus
Hundieburg und wird auf dem Schloſſe Hundisburg
aufbewahrt.

F Artern, 11. Juli. Auf entſetzliche Art kam
geſtern Nacht der Maurermeiſter Schuſter um ſein
Leben. Derſelbe wollte nachts gegen 11 Uhr noch
mals in den bis auf 18 m Diefe gegrabenen neuen

den Arbeiten zu ſehen, hierbei ſtürzte er auf bisher
unaufgeklärte Weiſe aus dem Kübel von oben in
die Tiefe, wiederholt auf Querbalken aufſchlagend.
Nur auf kurze Zeit war dem Unglücklichen die Be
ſtnnung wiedergekehrt.
bald darauf. Dem fleißigen Manne weinen 7 un
erzogene Kinder nach.

t Vom Harz, 11. Juli. Jm höchſten preußi
ſchen Oberforſt Vorfhaus iſt geſtern eine Com
pagnie des Magdeburgiſchen Pionierbataillons Nr. 4
eingetroffen, um an den ſteilen Felshängen des
Eckerthales zur Uebung und zum praktiſchen Nutzen
eine Holzabfuhrſtraße mit Brücken, Blockhäuſern

u. ſ. w. zu bauen. Die Straße ſoll zur Ecker ab
ſinken die Pioniere, die von Zeit zu Zeit abgelöſt
werden, um möglichſt viel Mannſchaften auszubilden
werden im Biwak verpflegt. Eine ſtarke Abthei
lung der Kriegsgkademie befindet ſich gegen

Der Feſtplatz und die
akuſtiſch vorzügliche Feſthalle ſtrahlen in herrlichem
Schmuck und ſchon ſtrömen täglich Schaaren von
Sängern und Freunden eines kraftvollen und doch

Nach einem groß
artigen Feſtzuge und einem erhebenden Gottesdienſte,
bei welchem Herr Pfarrer D. Graue die Feſtpredigt

Von 11 bis

Dem kärglichen Er

Um dieſer
Gefahr vorzubeugen, laſſen die Grunbbeſttzer die

e

wärtig unter Führung von Offizieren des Großen
Generalſtabes der Armee zwecks Ausführung von
Uebungsgufgaben im Oberharz.

t Liebenwerda, 12. Juli. Die Brikettfabrik
„Hohenzollernzeche“ nebſt der Grube „Nothſtein“ haben

den Betrieb eingeſtellt, da es angeblich an Abſatz
fehlt. Gegen 200 Arbeiter haben dadurch momentan
ihren Erwerb verloren.
t Hinternah b/Schleuſtngen, 12. Juli. Am
Sonntag wurde ein Kind von einem Radfahrer ſo
unglücklich überfahren, daß es am Montag ge
ſtorben iſt.

Kösthen, 12. Juli. Die Verſammlung der
hieſtgen Gemeindevertreter beſchloß, die Feldauf
feher mit Schußwaffen und zwar mit Revolvern
auszurüſten.

t Ein Tiſchlergeſelle aus Blankenburg a. H.
biß bei dem Schützenfeſt in Hüttenrode ſeiner Braut
aus Eiferſucht die ganze Naſe vollſtändig ab. Die
Aermſte wird, da ein Anheilen ſo gut wie ausge
ſchloſſen iſt, ihr ganzes Leben hindurch aufs Gräſſ

lichſte verunſtaltet bleiben. Der Wütherich iſt ge
fänglich eingezogen

ertranken der Kupferdrucker
Sohn beim Baden. Der Vater wollte ſeinem dem
Ertrinken nahen Sohne zu Hülfe kommen, wurde

fanden beide den Tod im Waſſer.
Leipzig, 13. Juli. Ein Doppelſelbſt

mord exregt hier Aufſehen. Vor etwas länger als
drei Jahren verzog nach hier der Koch Lauten
ſchläger aus Erfurt und brachte ſeine junge Frau
mit. Jn Erfurt hatten die Eheleute ein Producten
geſchäft betrieben, das indeſſen nicht florirte. Die
Frau half wacker als Blumenbinderin mit arbeiten

Lautenſchläger aber kam außer Stellung, ſo daß
Noth an das Ehepaar herantrat, zu der ſich Krank

heit des Mannes geſellte, welche ihm den Genuß
feſter Speiſen verbot. Heute früh wurden, wie man

der S.Ztg. verichtet, beide Eheleute erſchoſſen
im Bett aufgefunden auf dem Tiſche lag ein

Zettel folgenden Jnhalts: „Auguſte hat ſich er
ſchoſſen und ich muß daſſelbe thun!“ Die
Frau hat bereits früher einen Selbſtmordverſuch ge

macht. Ein dem Ehepaar gehöriges Kind im Alter
von 10 Jahren befand ſich ſchon lange bei Ver
wandten in Pflege. Die hieſige Schneider
Jnnung hat ſeit Jahresfriſt ein Schulden Ein
ziehungsbureau errichtet und damit außerordent
liche Erfolge erzielt. Auch führt die Jnnung eine
ſogen. „Schwarze Liſte“ über böswillige Schuldner
Auch dadurch iſt mancher Schaden verhütet worden.

Dresben, 12. Juli. Der Waſſerſtand
ver Elbe iſt ſo zurückgegangen, daß bei Rieſa
wieder der Stein über dem Waſſerſpiegel ſichtbar iſt,
auf dem folgende bezeichnenden Worte eingemeißelt

ſind. „Wenn Jhr mich wiederſehet, werdet Jhu
weinen Der Stein iſt im Jahre 1847 gelegt.

Dresven, 11. Juli. Cin Aergerniß er
regender Vorgang knüpft ſich an den ſchweren

Unglücksfall, der ſich dieſer Tage bei Abbruch
eines Hauſes an der Pragerſtraße ereignete Den
„Leipz. N. N.“ wird darüber geſchrieben Am Sonn
kag Nachmittag wurden zwei der Verunglückten auf
dem Tolkewitzer Friedhofe begraben und Hierbei hat
ſtch ein beklagenswerther Vorfall ereignet. Von einem
beſtimmten Verdacht erfüllt, waren zahlreiche Arbeiter
auf dem Kirchhofe erſchienen und verlangten an der offenen

Gruft die Oeffnüng der Särge. Die Leichen
frau ſehte dieſer Aufforderung Widerſtand entgegen,
wurde aber mit Gewalt bei Seite geführt und man

Brunnen der AktienBrauerei einfahren, um nach

Jm Krankenhauſe ſtarb er

F Leipzig, 12. Juli. Am Völitz-Petzſcher Wehre
Mieſch und ſein

aber von dieſem mit in die Tiefe gezogen und ſo

e



löſte nunmehr den Deckel der Särge. Hier zeigte
ſich, daß die Verunglückten ohne Waſchung
und ohne würdige Todtenkleidung in
die Särge gelegt waren, genau in der Ver
faſſung, in der man ſie unter den Schuttmaſſen des
Hauſes hervorgezogen hatte. Dieſer Thatbeſtand iſt
Um ſo verblüffender, als von dem betreffenden Bau
meiſter rechtzeitig eine für würdige Beßtattung aus
reichende Summe zur Verfügung geſtellt war. Jm
gerichtlichen Nachſpiel wird ſich zeigen, wen die Schuld

an dieſer bedauerlichen Vernachläſſigung trifft. Jn
7noch ſchlimmerer Art wiederholte ſich ber Vorfall vom

Sonntag geſtern bei der Beerdizung eines dritten
HierVerunglückten auf dem Löbtauer Friedhofe.

warteten die durch die vorgeſtrige Wahrnehmung mit
Recht empörten Arbeiter nicht erſt, bis der Zug den
Kirchhof erreicht hatte, ſondern nölhigten denſelben
noch auf der Straße zum Halten, öffneten den Sarg
und wurden des gleichen Anblicks gewahr wie am
Sonntag.
dringend zu fordern.

Lscalngchrichten.

WMWerſeburg, den 15. Juli 1893.
Vor der königl. Regierung hierſelbſt ſtand am

Donnerstag Termin an zur Neuverpachtung der
Domäne Lichtenburg a. Elbe. Dieſelbe umfaßt
375 ha. Davon ſind 247 ha Acker, 21 ha Wieſen,

66 ha Holzfläche. Das Höchſtgebot gab der bis
herige Pachter Herr Köllmann mit 12000 Mk.
Jahrespacht ab. Dieſe Summe bleibt gegen die bis
herige Pacht von 21807 Mk. erheblich zurück.

Der Güterverkehr auf der Thüringer Eiſen
bahn iſt gegenwärtig ein ſo ſtarker, daß vom 7. d. an
zwei Güterzüge zwiſchen Eiſenach und Halle
eingelegt. worden ſind.

Das erſte große Meiſterſchafts und Preis
Schießen für den Regierungsbezirk Merſeburg fand
an den Tagen vom 9. bis einſchl. 12. d. M. im
Bürgergarten hierſelbſt ſtatt. Es hatten ſich dazu
viele Jaäger und zwar wohl nur die beſten aus allen
Theilen des Regierungsbezirks eingefunden, ſo daß
die Betheiligung eine ungemein rege und der Kampf
ein ziemlich härter war. Das Meiſterſchafts
diplom ſowie den erſten Preis auf Thon
tauben errang Herr Oscar Sonntag Merſe
burg mit 29 Treſſern von 30 Schuß (20 einzelne
und 5 Doubletten); den zweiren Preis Herr
Mänicke- Halle mit 28 Treffern; den dritten
Preis Herr Tagatz- Halle mit 27 Treffern. Das
Meiſterſchaftsdiplom ſowie den erſten Preis
auf die mechaniſche Haſenſcheibe errang Herr
Richard Elze Halle mit 28 Treffern von 30
Schuß den zweiten Preis Herr Ernſt Wolf
Halle benfalls mit 28 Treffern; den dritten Preis
Herr Keferſtein Halle mit 26 Treffern. Das
Meiſterſchaftsdiplom ſowie den erſten Preis
auf die laufende Sauſcheibe errang Herr H.
Schumann Trotha mit 69 Ringen auf 10 Schuß
den zweiten Preis Herr Forberg Halle mit
63 Ringen den dritten Preis Herr Richard
Elze Halle mit 58 Ringen. Jm Ganzen wurden
auf die 3 Scheiben 5560 Schüſſe abgegeben davon
entfallen auf die Schauſcheibe 790, auf die Haſen
ſcheibe 2190 und auf die Thontauben 2580. Die
erſten Preiſe beſtanden aus einer Bowle, einem
Kilbernen Kaffeeſervice und einem ſilbernen Becher.

Als eine recht empfehlenswerthe Art und Weiſe
zur Stillung des Durſtes, namentlich bei großer
Hitze, wird uns folgende genannt „Man ſpüle den

Mund und vie Rachenhöhle mit einem reichlichen
Schluck mäßig kalten Waſſers hin und wieder aus,

verſchlucke jedoch das Waſſer nicht, ſondern ſpete es
wieder aus.“

Unſere Geiſelregulirung, für die ur
ſprünglich nur der Monat Juni in Anſpruch ge
nowmen werden ſollte, iſt endlich ſo weit gebiehen, daß
geſtern Nachmittag an der Geiſelbrücke hinter dem

Rathhauſe die letzte Grundplatte für die
Waſſerrinne eingefügt werden konnte. Die An
fügung der Seitenplatten iſt bis nahe an
die Ueberwölbung des Geiſelbettes am Baar'ſchen
Hauſe ausgeführt, ſo daß bie völlige Fertigſtellung
ver Waſſerrinne bis zum nächſten Montag in ſicherer
Ausſicht ſteht. Es erübrigt dann noch vie Herſtellung
einer 15 Eentimenter hohen Betonſehicht zu beiden
Seiten der Rinne, wie eine ſolche von der Mündung
der Geiſel bis zur Milchinſel bereits vorhanden iſt.

Dem Vernehmen nach nimmt vom Beginn der
nächſten Woche an die Dammmühle ihre Arbeit wieder
auf und wird die neue Geiſelrinne dann ihre erſte
Probe zu beſtehen haben.

Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich der Kauf
mann P. Reichelt hier am Mittwoch früh aus
ſeiner Wohnung entfernt und ſeit dieſer Zeit ſeine
tiefbetrübten Angehörigen ohne Nachricht über ſeinen
Verbleib Helaſſen. Es wird im heutigen Inſeraten

theile dringend gebeten, etwaige Nachrichten über den
Herzeitigen Aufenthalt des Verſchwundenen ſchleunigſt

Eine Aufklärung über dieſe Vorgänge iſt

an Herrn Kaufmann L. Heber hier gelangen zu
laſſen.

k. Jm Hauſe Gotthardtsſtraße Ne. 3 fand geſtern
Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr ein Schorn
ſteinbrand ſtatt, der die ganze Nachbarſchaft in
unangenehmſter Weiſe anräucherte.

(Theater.) Die Donnerstags Vorſtellung
brachte ein ſo ſtark beſetztes oder vielmehr gefülltes
Haus, wie wir es an Wochentagen bisher noch nicht
bemerkt haben. Zur Aufführung gelangte die Novität

„Barfüßige Fräulein“ von Julius Roſen,
die letzte Arbeit des vor etwa zwei Jahren ver
ſtorbenrn belieblen Dichters. Die barfüßigen Fräulein
ſind zwei Schweſtern aus altabeliger, aber verarmter
Familie, die um dieſes Umſtandes willen ſpottweiſe
ſo genannt werden. Anſtatt einen lächerlichen Ge
burtsdünkel hervorzukehren und nebenbei in ihren
Kreiſen zu betteln, erwerben ſte durch redliche Arbeit
ihren Unterhalt, die eine als Telegraphiſtin, die
andere als Muſiklehrerin. Natürlich laufen ſte beide
in den Hafen des Glücks ein, wenn auch nur eine
von ihnen eine eigentlich ſtandesgemäße Partie macht.
Auf dieſem Hintergrunde ſpielt ſich das Stück ab,
das trotz der Einfachheit ſeiner Verwickelung und
Entwickelung einen ungemeinen Reiz auszuüben ver
mag. Tendenz, Si
alles berührt in hohen Graye wohlthuend, und über
dem Ganzen liegt der Zauber einer gemüthvollen
Heiterkeit ausgebreitet. Die „Baroneſſe Sophie“ und
der „Poſtſecretär Schnelle“ ſind ein paar prächtige
Menſchen, und die Scenen, in denen ſie auftreten,
gehören zu den anziehendſten, die wir kennen. Das
Publikum verhehlte denn auch ſein Vergnügen nicht,
nach jedem Aktſchluſſe erklang lebhafter Beifall, ja
wiederholt ließ dieſer gar nicht bis zum Fallen des
Vorhanges auf ſich warten. Die Aufführung war
wie immer eine gut vorbereitete, obwohl man hie und
da merken konnte, daß es ſich eben um eine Neuheit
handelte. Die Auffaſſung und Wiedergabe einzelner
Rollen hätten wir wohl zuweilen etwas anders ge
wünſcht, indeß verzichten wir gern auf jede Kritik,
da uns das Gebotene in ſeiner Geſammtheit ſo viel
wirkliche Freude machte

An den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
S Dürrenberg, 12. Juli. Am heutigen Tage

wiederholte ſich an der hieſigen Fährſtelle nach kurzer
Pauſe das Schauſpiel, welches hauptſächlich viel
Badegäſte anzuziehen pflegt, daß eine Schwadron
Huſaren im Badecoſtüm auf den Pferdven die Saale
durchſchwamm, oder vielmehr durchſchritt, da jetzt
ſchwer eine paſſende Stelle zu finden iſt, an welcher
die Pferde nicht mehr aufzutreten vermögen. Der
Waſſerſtand iſt ſetzt ſogar ſo niedrig, daß unterhalb
der Fähre gedämmt werden muß, um Den großen
Fährkahn bis ans Land bezw. die Landungsbrücken
heranbringen zu können, aber auch dann iſt es
nicht möglich, ſchwere Laſten auf einmal e

8 Groß Goddula. Vergangenen Senning

brannte in den Nachmittagsſtunden auf der Lämmer
wieſe eine dem Herrn Amtmann Gröbler gehörige
Weide. Spaziergänger von Dürrenberg bemerkten
dieſen Brand, ſodaß derſelbe baldigſt gelöſcht werden
konnte. Wie leicht hätte bei jetziger Dürre und
Trockenheit größeres Unglück entſtehen können Die
Vermuthung von Brandſtiftung liegt bei näherer Be

ſichtigung ſehr nahe. E. Vg. Wölkau, 10. Juli. Einem Sohne des Schmiede
meiſters und Gaſtwirths Herfurth hier paſſirte das
Unglück, daß an der von ihm benutzten Schaukel ein
Strick riß und er mit dem linken Arme unter den Sitz
gerieth, während die mit ihm ſich ſchaukelnden Spiel
genoſſen auf ihn ftelen. Dem Kinde wurde dadurch
das Ellenbogengelenk vollſtändig zertrümmert. (L. V.)

s Querfurt, 12. Juli. Die Roggenernte
in hieſiger Flur hat begonnen der Ertrag kürfte dem
einer Mittelernte nahe kommen. Jnfolge der anhalten
Hitze reift auch das anvere Getretde vorſchnell, ſodaß
hierin das Ergebniß vorausſichtlich kein befriedigendes
ſein wird. Zubem ſind die Halme durchgängig im
Wachsthum ſehr zurückgeblieben, ſo daß ein recht em
pfindlicher Strohmangel unausbleiblich iſt. Rechnet
man hinzu den Ausfall an Futterkräutern, ſo dürfte
das Zukunſtsbild für die Landwirthſchaft kein freund
liches ſein. Dagegen haben Kartoffeln und Rüben
bisher einen befriedigenden Stand und berechtigen zu
der Hoffnung auf gute Erträge. Obſt giebt es,
wenn auch maſſenhaft abgefallen, zur Genüge auch
die Trauben, obgleich nicht ſehr zahlreich, entwickeln
ſich erfreulich und laſſen auf einen „guten Heurigen“
ſchließen

Berg eh s es
(Jn der Poſener Garniſon) ſind bei dem zweiten

Leibhuſarenregiment Maſſerner krankungen aufgetreten.
Fünſundſtebzig Huſaren ſind plötzlich erkrankt, von denen
2 ins Poſener Carniſon Lazareth eingeliefert wurden. Wie
jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind die Erkrankungen durch den Genuß
von durch die Hitze verdorbener Wurſt entſtanden. Ein
Theil der Erkrankten hat bereits aus dem Lazareth wieder

entlaſſen werden können.
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und erlitten daſſelbe Schickſal.

(Ein heller Komet) mit einem Schweife iſt er
ſchienen und wird ſeit dem 10. Juli auf den Sternwarten
beobachtet. Das plötzlich erſchtenene neue Geſtirn bewegt
ſich ungewöhnlich raſch im Sternbilde des großen Bären und
zwar in ſüdbſtlicher Richtung. Am beſten iſt der Komet bald
nach eingetrekener Dupkelheit zu ſehen ſpäter nähert er ſich
mehr und mehr dem Horizonte.

(Die Ritter von Sempach.) Wegen baulicher
Veränderung wurden, nach der „N. 3 Z.“, in der Kloſter
kirche zu Königsfelde die Gräber der bei Sembäch gefallenen
Ritter geöffnet. Meiſtens ſind die Schäden noch gut erhalten.
Die Gebiſſe beſonders ſind vollkommen ſchön und regelmäßig.
Da die meiſten Ritter den wüchtigen Schlägen der mit
Morgenſtern und Mordaxt bewaffneten Eidgenoſſen erlegen
ſind. ſind nur wenige Schädel unverſehrt.

(Peſt) Einer Meldung des „B. Tgbl.“ aus Peters-
burg zufolge iſt im Doniſchen Kreiſe die Peſt ausgebrochen
Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort angeordnet worden.

(Orkan). Aus Saraſow wird in einer Petersburger
Mittheilung der „Krz Ztg.“ über einen furchtbaren Orkan
bexichtet, welcher ſehr großen Schaden angerichtet hat; 25
Häuſer wurden umgeriſſen und viele Menſchen ſind umge
kommen. Am Landungeplatze ſind 8 Schiffe mit voller
Ladung untergegangen, einige wurden ans Ufer g worfen.

(Hinrichtkung.) Der frühere Wirthſchaftsbeſitzer
Franz Wanjek, der vom Rotiborer Schwurgericht zum Tode
verurtheilt wurde, weil er am 8. Oktober des vorigen Jahres
ſeine Ehefrau und ſeinen erwachſenen Sohn im Vororte
Oſtrog ermordete, iſt am Donnerſtag früh durch den Scharf
richter Reindel- Magdeburg in Ratibor hingerichtet worden.

(Von der Brandkataſtrophe in der Welt
ausſtellung) zu Chicago meldet ein Telegramm des
„Reuterſchen Buregus“ noch folgende Einzelheiten Ein
furchtbares Feuer brach am Montag Nachmittag in einem
Lagerſpeicher des Ausſtellungsbezirks aus. Die Kuppel des
Speichers, in der das Feuer zuerſt ausbrach, war 200 Fuß
hoch, beſtand aus Holz und war künſtleriſch verziert. Dicht

an der Spitze der Kuppel befand ſich ein Treppenabſatz.
Die Flammen wurden zuerſt 30 Fuß über dieſem Abſatz
bemerkt, und ſobald die Feuerwehrleute anlangten, kletterten
35 bis 40 von ihnen hinauf. Sie wollten eben den Waſſer
ſtrahl ſpielen laſſen, als tief unten aus dem Thurm die
Flammen herausſchlugen. 5 Feuerwehrleute reitteten ſich,
indem ſie an den Seilen hinabglitten, die übrigen drängten
ſich auf der Nordſeite der Kuppel dicht zuſammen Hilfe
durch angelegte Leitern konnte ihnen aber nicht gebracht werden.
Eine ungeheuere Menſchenmenge ſtand regungslos, unfähig
zu helfen, da, ſah die Flammen immer höher und höher
ſteigen und die Gefährdeten faſt einhüllen. Einer von ihnen
ſprang von dem Treppenabſatz weilt in die Luſt hinein, ſchlug
gegen ein 80 Fuß tiefer belegenes Dach des Gebäudes und
wurde zerſchmettert. Vier andere folgten ſeinem Beiſpiel

Der obere Theil des Thurmes
fing dann zu ſchwanken an, und die unglücklichen Feuer
wehrleute verſanken in der zuſammenkrachenden Holzmaſſe.
Kurz nach dem Ausbruch des Feuers waren zwiſchen 60
und 70 Mann auf das Dach des Gebäudes hinaufgeſtiegen.
Bald aber ſchlugen die Flammen unter ihnen heraus, und
das Dach verſank an mehreren Stellen. Leitern wurden an
gelegt, aber die Hitze war ſo groß, daß es außerordentlich
gefährlich war, ſie zu beſteigen. Einige Feuerwehrleute
wagten es jedoch und retteren mehrere ihrer Kameraden.
Jm ganzen ſind gegen 30 Mann getödtet und 50 bis 60
ſchwer verletzt worden. Die Ausſtellungsgebäude ſelbſt blieben
unbeſchädigt.

Hie drei ſpaniſchen Caravellen) „Santa
Maria“, „Nina“ und „Pinta“ ſind om Freitag in Chrcago
eingetroffen.

(Dem Räuberunweſen in Griechenland) geht
die Regierung jetzt endlich energiſch zu Leibe. Jn Folge der
letzten unerhörten Räubereien, namentlich der am hellen Tage
geſchehenen Wegführung des jungen Trakas, des Sohnes
eines Abgeordneten, aus der Nähe der Stadt Lamia, iſt nun

e

das Geſetz, welches anfangs der ſiebziger Jahre nach dem
Ueberfall und Mord bei Marathon gegeben wurde, wieder
in Kraft geſetzt worden. Neunzehn berufs mäßige
Räuber Theſſaliens ſind bis jetzt öffentlich n am

haft gemacht, und auf Anzeige ihres Aufenthaltsortes,
ihre Einfangüng oder Tödtung ſind Belohnungen
bis zu 2000 Drachmen geſetzt worden. Der Räuber
von Lamia ſoll zuſammen mit dem Räuberhauptmann Thulis
nach Jthaka geflohen ſein und ſich in einer Berghöhle ſchwerlich der
homeriſchen Grotte) verborgen halten. Das theſſaliſche Land
volk ſoll übrigens die ausgeſetzten Belohnungen zu gering
finden. Da das dortige Räubergeſchäft viele ſtille Theil
nehmer hat, ſo werden viele der letzteren es vorziehen, da
bei zu bleiben. Es wird ſich zunächſt darum handeln, den
Verwandten, die auch Räubern gegenüber die Blutsbande
heilig achten, die Gewährung von Schutz und Obdach un
möglich zu machen. Doch würden auch dann viele geheime
Begünſtiger des Unweſens übrig bleiben, und zwar, wie ge
klagt wird, Leute, von denen man dies nach ihrem Amte
oder ihrer ſonſtigen Lebensſtellung am wenigſten für mög
lich halten ſollte. Man redet jetzt ganz offen von dieſen
Dingen, während noch vor zwanzig Jahren die braven
Hellenen in große Entrüſtung zu gerathen pflegten, wenn ein
Ausländer u über das Banditenthum beſchwerte. Jhren
Hauptſchlupfwinkel hat die Räuberzunft in Theſſalten, von
wo aus einige beſonders verwegene Strauchritter ab und zu
Gaſtrollen in anderen Provinzen geben.

(Ueber die Wolkenbrüche,) die in Nordtriol,
wie bereits telegraphiſch gemeldet, ſo ſchweren Schaden an
gerichtet haben, liegen jetzt ausführlichere Nachrichten vor.
So meldet die „Neue Freie Preſſe aus Jnnsbr uck: Seit
Sonntag richten Gewitter in Tyrol arge Verwüſtungen an.
Jn Ried im Ober Jnnthal, dann in Aſch bach im Oetz
thal gingen Sonntag ungeheure verheerende Muhren nieder
Montag gab es ein Hochgewitter in Jnnsbruck; den Jnn
herab ſchwammen Mengen von Brennholz, entwurzelte
Bäume, behauene Stämme, die von einem Wolkenbruche im
Sellrain herrühren dürften. Der Ausbruch der Kund
lerache bewirkte Nachts eine Verkehrsunterbrechung in der
Station Kundl. Der Verkehr ins Zil lerthal iſt unter
brochen, und die Beförderung der Perſonen und der Poſt
kann nur durch öfteres Umſteigen und Uebertragen bewerk
ſtelligt werden. Die Wildbäche in dieſem Thale ſind bei
Schlitters, Ried und Kaltenbach ausgetreten. Die Straße iſt
bei dieſen Ortſchaften theils verſchüttet, theils fortgeriſſen,
und viele Felder ſind neuerdings vermuhrt. Zur Kata
ſtrophe geſtaltete ſich das Unwetter bei Brixlegg.
Jn Folge eines im Alpachthale niedergegangenen Hoch
wetters ſchwoll der Alpach derart an, daß er auf ſeinem
Wege Holzſtämne, zentnerſchwere Steine und Hütten mit
ſich fortriß. Binnen wenigen Minuten war der unanſehn
liche Bach zum reißenden Strome angeſchwollen, der, an
beiden Ufern ſaustretend, die nebenſtehenden Häuſer bis u
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Brücken fortriß und ſeine Umgebung in ein mit Felſen und
Bäumen beſätes Trümmerfeld verwandelte. Zu dem Grollen
des Donners, dem Heulen der entfeſſelnden Winde, geſellte
ſich das grauſige Toſen des Waldbaches, und durch dieſe
ſchaudererregende Symptome drangen die markerſchütternden
Hi bedrohter Menſchen. Die ſog. Schreierbrücke wurde

und mit ihr ſtürzte ein Mädchen in den Alpach.
the des Holzhändlers Franz Hörhager waren in

Minuten ein Raub der Wellen. Das Poſthaus
ſeinen unteren Partien einer Ruine; durch das

drang ein mächtiger Baumſtamm, vor der
ein ungeheurer Felsalock, die Kanzlei iſt bis zu

Höhe mit Trümmern und Moraſt angefüllt, der
ſter iſt in der Waſſerfluth umgekommen, während

die Poſtexpedition mit knapper Noth ihr Leben rettete.
Die Frau des Fleiſchhauers Dengg wurde mit ihren
Kindern von einem Herrn aus München und einem hieſigen
G ſitzer unter eigener Lebensgefahr gerettet und ge

Die beiden wackeren Männer wateten bis zur
in dem reißenden Waſſer und gelangten mittelſt

ufgeworfenen Seiles in das Jnnere des Hauſes,
hür durch Steine und Stämme verſperrt war.
eibliche Energie) Aus Kopenhagen ſchreibt

Wan Fr. Ztg. ZnTheatern waren in ber letzten Zeit ſehr viele Taſchendieb-
ſtähle vorgekommen, ohne daß es der Polizei gelang, die
Schuldigen zu entdecken.

Dame, die ſich im Gedränge vor dem Billetſchalter
ieſigen Bahnhofes befand, daß ein neben ihr ſtehender

Herr ſeine Hand in die Taſche ſeines Nachbars ſteckte und
ine Brieftaſche herausziehen wollte. Ohne zu zögern, ergriff

Thür
drei
Poſtmeiſt

Negt

ines Widerſtandes der Polizei.
doß er der Urheber der letzten Diebſtähle war. Als er
ſpäter mit der Dame konfrontirt wurde und man ihn fragte,
b er ſie erkenne, antwortete er: „Ja, obgleich ich ſie nur
ein eigzrges Mal geſehen habe, werde ich ſie nie vergeſſen
Der Polizeidirektor hat das Fräulein brieflich in ſehr

elhaften Ausdrücken wegen ihres muthigen Auftretens
wünſcht und ihr als Anerkennung für den Dienſt den

er Juſtiz erwieſen, eine ſehr werthvolle DiamantBroſche
geſchickt. Außerdem hat dieſer Vorfall auch noch der ener
giſchen jungen Dame einen Mann verſchafft. Ein hieſiger
Journaliſt hat ſich mit ihr verlobt.

n einen noch trockeneren So m mer,) als den
ährigen, erinnern nachſtehende Zeilen, welche der „Weſtf.

einer alten Chronik entnommen hat: „1684 war
ehr trockener ſommer, daß man auf pfingſten, den

ah, in der Biche gekegelt und geknippet; daß waßer
der breher wießen in einem ſpringer geholt und dauerte

bis mich ael, endlich als das waßer wiederkommen oben
in der bichen, die Kinder das waßer bewillkommt. 1685,
im winter, war eine große noth mit futter, das ſtroh
von den dacher kurz geſchnitten und das vieh für hunger
geſtarben. 1842 hat Thüringen ein ebenſo trockenes
Jahre erlebt wie das heurige. Jn einer zu Oberweißbach

rauf dem Thüringer Wald geführten Chronik von 1842 ſind
R. a. folgende Notizen enthalten Der Raſen war ſo aus
getrocknet daß er aueſah, als wenn er
wäre. Jm Monat Oktober koſtete ein Schock Stroh
(as Bund 18 bis 20 Pfund wiegend) 10 Thaler
Preußiſch; daher wurde viel Vieh geſchlachtet. Alte
Kühe wurden mit 8—10 Gulden bezahlt. Saugſchweine
koſtete das Stück 6, 8, 12 50 Kreuzer
wurden ſogar viele ſolche Schweinchen, die auf dem Markte
nicht verkauft werden konnten, verſchenkt. Die Kartoffelernte
war ebenfalls nur mittelmäßig zu nennen. Jm Dezember
koſtete das Achtel Kartoffeln ſchon 39 Kreuzer. Die Lurs
dorfer Einwohner mußten den ganzen Sommer, vom Juni
an, ihr Waſſer in Oberweißbach holen. Sehr viele Mühlen
ſtanden ſtill. Jn Greiz und Zeulenroda wurden die Mühlen
Anter der größten Anſtrengung von Menſchenhänden getrieben.
Der Weſſermangel verurſachte Brotnoth.

Der Erſatzbalkon für den verbrannten
„Humboldt“) iſt jetzt von Hannover aus, wo er von der
Tontinental Kautſchuk. und Guttapercha- Compagnie ange
fertigt worden iſt, in Berlin eingetroffen. Der neue Ballon
iſt noch etwas größer, als der „Humboldt“, und hat etwa
3600 Kubikmeter Jnhalt. Er iſt aus gummirten Baumwoll
Koffen hergeſtellt, elwa zwanzig Meter hoch und hat einen
Durchmeſſer von achtzehn Meter.

Der Klavierbaguer Broadwood,) welcher
die eiſernen Rahmen einführte, iſt in London, 83 Jahre
alt, geſtorben.

Gekentertes Boot.) Auf der Höhe von Skeg
eß an der ſüdengliſchen Küſte ereignete ſich am Sonnabend
Nachmittag ein entſetzliches Bootsunglück, bei welchem 26
Perſonen ums Leben kamen. 80 Ausflügler, meiſtens An
geſtellte der North London Eiſenbahngeſellſchaft, waren am
Vormittag in Skegneß angekommen. Ein Theil derſelben
miethete um Mitteg ein Boot, den „Shannon“, um eine
Segelfahrt zu unternehmen. Der „Shannon“ hatte nur
Line Beſatzung von zwei Mann. Das Boot ſegelte bis zur
Tiefe von Boſton, als ſich plötzlich ein Bö erhob. Die
Mannſchaft konnte nicht ſchnell genug die Segel einreffen
und das Boot ſchlug um. Sämmtliche Jnſaſſen bis auf
Zwei ertranken. Dieſe wurden von einem hinzueilenden
Fiſcherboot gerettet. Die Zeitungen ſäumen nicht, darauf
Kufmerkſam zit machen, daß die engliſchen Vergnügungsboote
Svllig ungenügend ausgerüſtet ſind für den Fall, daß ſich
ein Unglück ereignet. Wie der „Daily Telegraph“ hervor
Hebt, können dieſe Boote zur Zeit nicht als ſicher gelten.
Sie beſitzen keine kleinen Boote, haben keine Rettungsgürtel
n Vord und brauchen mehr Segel, als ihre geringe Be
fatzung regieren kann.

Wie du mir, ſo ich Dir.) Junger Dichter:
Hören Sie mal, Herr Wirth, das Beeſſteak hat einen ſehr
Verdächtigen, ſeltſamen Geſchmack!“ Wirth (grob): „Was
Wollen ſie den damit ſagen, mein Herr Glauben ſie viel
er a ich Jhren lahmen Pegaſus geſchlachtet

er
GAusdergJnſtruktionsſtund e.) Unteroffizier:

„Rekrut Lehmann, warum ſoll ein ordentlicher Menſch nicht
Karten ſpielen 2* Lehmann (freundlich): „Ja, ja, Herr
Nnteroſſizier, warum auch nicht.

(Die Kronregaltken der ſchottiſchen Könige,)
welche in Edinburgh Caſtle aufbewahrt worden, wurden
Füngſt durch eine intereſſante Reliquie bereichert, den lange
vermißten Gurt des Staatsſchwerts. Nach der
Schlacht von Dunbar waren die geſammten Regalien, da
man das Schloß von Edinburg nicht für ſicher genug hielt,
auf die Feſte Dunnottar geſchafft worden, deren Komman
dant Sir G. Ogilvy dieſelben bei der bevorſtehenden Erſtür
ung des Platzes von ſeiner Frau entfernen und in der
Kirche von Kinneff vergraben ließ. Als mehrere Jahre

Drittel Höhe der ebenerdigen Fenſter umfluthete, die

den hieſigen Bahnhöfen und

Vor einigen Tagen bemerkte eine

ige Dame den Herrn beim Arm und überlieferte ihn
Es ſtellte ſich heraus,

verbrannt

Jn Saalfeld

n

andere Dinge erkennen konnte.
befinden ſich 30 Fuß unter der Oberfläche der Erde.

wägelchen vor ſich herſchiebend,
ſteuerten, wo es am ärgſten war.
ſogar drei Bébés zu dieſem Spaziergang mitgebracht.

jüngſte ſchlummerte in den Armen der vorausſchreitenden

mentartiger Haut.
zuſammengerollt, auf den Eiern.

man an, daß ungefähr zwei Monate dazu gehören, um aus

ſpäter die Gegenſtände der Krone zurückgegeben wurden,
behielt aus unaufgeklärten Gründen Ogilvy den Schwertgurt
zurück, den man 1790 in einer Gartenümfriedung einge
mauert fand. Seitdem war die hiſtoriſche Reliquie im Be
ſitz der direkten Nachkommen Ogilvy's geblieben, welche ſie
jetzt der Krone zum Geſchenk gemacht haben

(Die Gräber Alexander d. Gr. und der
HKleopatraq) ſollen aufgefunden worden ſein. Dr. Grant
Bey ſchreibt darüber aus Kairo an ſeinen Freund, Sir
mW lliam Geddes, den Rektor d
Grieche hatte einen Bauplatz
alte Alexandrien geſtan
haus zu erbauen.

Univerſität Aberdeen: Ein
der Gegend gekauft, wo das

en hatte, um darauf ein Land

mit griechiſchen Jnſchriften bebeckt. Hier und da ſind die
Bronzethüren eingefreſſen, ſo daß man mittels eines Mag
neſtumlichtes in die Gräber ſchauen und die Sarkophage und

Die Gräber der Ptolemäer
Das

aufgedeckte iſt das Grab der Kleopatra. 20 Fuß tiefer, je
doch nur 6 Fuß unter der Meeresfläche iſt Alexanders
Grab. Dort ruht er ganz allein. Aber drei Kammern ſind
dicht daneben, die mit Pergamentrollen angefüllt ſind.

(Die echte Pariſerin.) Während der letzten
Straßenunruhen in Paris war der Leichtſinn mancher
junger Mütter in Paris geradezu empbrend, die in an

Korb
in das Gedränge hinein

Eine dieſer Damen hatte
Das

muthiger PromenadenToilette, ihr Bébé in einen

Amme, die beiden anderen zerrte Mama rechts und links an
der Hand mit ſich. Dieſe „durch ihre Mutterſchaft geheiligte“
Pariſerin fehlt bei keinem Krawall. Die nichtsnutzige Cre
atur iſt eigens an den Ort der Gefahr gegangen, um ihre
Schauluſt zu befriedigen, ſie nimmt, die feige Combdiantin,
ihren Säugling abſichtlich mit, um an dem „unſchulpigen
Würmchen“ eine Schutzwehr zu haben, und ſie ſelber dient
wieberum als Wall für das männliche Meuterergeſindel,
welches über ihren Kopf weg mit Steinen wirft.

(Die Geburt junger Rieſenſchlangen) gehört
in Europa zu den ſeltenſten Erſcheinungen, und in letzter
Woche iſt dies gleich an zwei Stellen, in Hagenbecks Thter
park in Hamburg wie im Zoologiſchen Garten zu Leip
zig paſſirt. Vor etwa drei Wochen traf bei Hagenbeck eine
Rieſenſchlange (Python bivittatus), auf 40 Eiern brütend,
von Kalkutta ein; ſie deste mit dem ganzen Körper ihre
Eier und verließ am 5. Juli das Neſt. Wie erſtaunte man,
als ein ganzes Gewimmel junger Rieſenſchlangen ſich blicken
ließ, welche theils auf der Schlangenmama herumkrochen,
theils noch in den Eiern Verſteck ſpielten. Die Jungen ſind

a. Fuß lang, während die Mutter die reſpektable
Länge von 16 Fuß erreicht. Die Schale der Eier iſt eine
dicke pergamentartige Haut. Brütende Schlangen mit Eiern
hatte Hogenbecks Thierpark ſchon häufig aufzuweiſen, doch
niemals gelang es, junge Rieſenſchlangen wirklich zu erzielen
Es iſt der erſte Fall, daß Rieſenſchlangen in der Gefangen-
ſchaſt das Licht der Welt erblickten. Vermuthlich von der
ſelben Sendung erhielt der Leipziger Zoologiſche Garten
mehrere Dutzend Rieſenſchlangen, darunter zwei der größten
Exemplare auf Eiern brütend. Eine dieſer,
zwanzig Fuß langen Schlangen war bei dem Eiſenbahn
tkransport durch zu raſches Schütteln bei ihrem Brutgeſchäft
geſtbrt worden ihre Eier, über ein Dutzend, fanden ſich in
der Transportkiſte vor, groß wie Gänſeeier, mit dicker perga

Die andere PhythonSchlange ruhte, feſt
Jm Allgemeinen nimmt

dem Ei die junge Schlange entwickeln zu laſſen. Dies trifft
im vorliegenden Falle ungeſähr zu. Wohl hatte, wie das
„Leipz. Tagebl berichtet, der Leiter des Zoologiſchen
Gartens einige Eier in Bezug auf ihre embryonale Aus
bildung unkerſucht und dabei die Beobachtung gemacht, daß
die Entwickelung der Schlangen bis zu einer Größe von un
gefähr 40 Em. vorgeſchritten ſei, indeſſen die Temperatur
verhältniſſe ließen kein rechtes Gelingen des Brutgeſchäftes
erhoffen. Um ſo erſtaunter war er aber, als er zunächſt be
reits die erſte junge ausgeſchlüpfte Schlangenbrut entdeckte,
welche zwiſchen dem tellerartigen Ringelaufbau der Schlangen
mutter emporzüngelte und ſich den Weg ins Freie bahnte

(Das Räuberunweſen) iſt in der Provinz Rom
noch immer nicht ganz ausgerottet; das beweiſt ein Prozeß,
der ſich augenblicklich in Viterbo abſpielt. Die jetzigen
Verhandlungen ſind, wie den „Hamb. Nachr.“ aus Rom

Viterbeſiſche ſeit Jahren unſicher machenden Briganten
Tibur zi und Fioravantt gerichtet, deren man noch
immer nicht hat habhaft werden können. Es ſind 17 An
geklagte, unter denen ſich der Sohn, die Brüder, der Neffe,
Schwiegervater, Schwager und Oheim Tiburzis, das Weib
und die Brüder Fioravantis befinden. Nicola Tiburzi war
der Bevollmächtigte und Stellvertreter ſeines Vaters in
allen außerhalb des Waldes vorzunehmenden Geſchäften und
Verhandlungen und ſein Kaſſirer. Er iſt bei dem Geſchäfte
reich gewoörden, beſitzt ein Vermögen von ungefähr 100000
Lire, ein wohleingerichtetes Haus und treidt Vieh und
Kornhandel. Die übrigen Mitglieder der Familie Tiburzi
ſtehen unter der Anklage die Banditen beherbergt, ihnen Be
dürfniſſe geliefert, in ihrem Intereſſe ſpionirt, ſie von den
Nachforſchungen der Karabinieri unterrichtet zu haben. Ein
gewiſſer Maffei war hauptſächlich damit beauftragt den
Briganten Lebensmittel zuzuführen. Als man eines Tages
die Frau Fioravantis beim Felddiebſtahl betraf, drohte ſie
denen, die ſie anklagen wollten, mit den Worten „Nehmt
Euch in Acht, ich bin die Frau des Fioravanti.“ Nicola
Tiburzi trat während des ganzen Verhörs frech und
ſelbſtbewußt auf. Er leugnete alles, ſogar ſein Sohn
verhältniß zu dem alten Briganten.
alle zu zwei bis ſechs Jahren Kerkerhaft und ein bis zwei
Jahren Polkzetaufſicht verurtheilt worden.
Gruppe von Angeklagten befindet ſich der frühere Bürger
meiſter von Farneſe, Pietro Caſtiglioni, der Millionär ſein
ſoll. Sein Vertheidiger legte einen Brief Tiburzis vor, in
dem Caſtiglioni aufgefordert wurde, bis zu einem beſtimmten
Tage hundert Seudi einem gewiſſen Giovanni Stramang
einzuhändigen. ſonſt könne er ſich ſeinen Sarg beſtellen.“
Der Brief, deſſen Rückgabe verlangt wurde, iſt von Tiburzi
und Fioravanti unterzeichnet. Die 19 Verhafteten ſtehen
unter der Anklage der Vereinigung zum Zwecke der Ver
eitelung der Rechtspflege, weil ſie die Briganten Tiburzi
und Fioravanti verſteckt, begünſtigt, die Polizei auf falſche
Spur geleitet, ihnen Lebensmittel und alles Nötige geliefert
haben. Der Gemeindeſchreiber von Farneſe iſt angeklagt,
mit den Bandiken unter einer Decke geſteckt zu haben,
während die Polizei ihn als einen ihrer Agenten bezahlte.

weit über

Die Angeklagten ſind

Unter einer zweiten

1

a

in einer Droſchke in ihre Wohnung.

ſchimpfen begann.
wörter über Frau K. geſchüttet hatte, ſagte er ihr, daß er

Die Handarbeiter Denci und Lodeſani ſind angeklagt, ſeit
Monaten Erpreſſungen ausgeführt zu haben. Denck giebt
vor, in den Wald gegangen zu ſein, um durch Einfangen
der Briganten Tiburzi und Fioravanti den auf deren Köpfe
ge etzten Preis zu verdienen Er ſchilderte die Hütten der
Briganten im Walde von Montalto, in denen Ueberfluß an
Lebensmitteln und Munition ſei. Nachts werden dieſe durch
Einrichtung von Selöſtſchüſſen geſichert. Caſtigliont, der
unter dem Papſte wegen freiheitlicher Umtriebe verbannt
worden war, hat 200 Lire auf den Drohbrief der Briganten
geſchickt, um „ſein und ſeines einzigen Sohnes Leben zu
ſichern“, hat jedoch den Brief gleich dem Gericht übergeben

und iſt die Veranlaſſung geweſen, daß Denci und Lodeſant
verhaftet worden ſind. Es waren im ganzen 253 Verdächtige
verhaftet worden, von denen über 100 wieder auf freien Fuß
geſetzt worden ſind, ſich jedoch noch zu verantworten haben.

(Zwei echte ruſſiſche Stückchen) werden der
„Berl. Pr.“ aus Ruſſiſch Polen berichtet. Die Frau des

Hiſtorikers Korzon beautzt mit ihren beiden Kindern die
Pferdebahn in Warſchau. Vor ihr ſaß rauchend ein
Gendarmerieoffizier. Die Aſche der Cigarre flog den Kindern
in die Augen, darauf bat Frau K. den Kondukteur, den
Herrn darauf aufmerkſam zu machen, daß das Rauchen im
Pferdebahnwagen verboten ſei. Der Kondukteur jedoch that,
als habe er nichts gehört. Frau K. wandte ſich wiederum
an den Kondukteur. Der Gendarmerieoffizier ſprang nun
auf und ſchimpfte in der ordinärſten Weife, nannte die
Frau K. ein dummes Weib, das die ruſſiſche Uniform ge
ringachte u ſ. w. Frau K. verließ die Pferdebahn und fuhr

Der Gendarmerie
offizier folgte ihr in einer zweiten Droſchke und notirte ſich
die Hausnummer. Am andern Morgen erhielt Frau K.
eine Vorladung nach der Citadelle. Frau K. kam der Vor
ladung nach und wurde, nachdem ſie zwei Stunden gewartet
hatte, in einen Garten geführt und von dort aus wieder in
einen Saal. Daſelbſt ſaß der Gendarmerieoffizier von der
Pferdebahn. Kaum erblickte ſie dieſer, als er wieder zu

Nachdem er eine Fluth ordinärſter Schimpf

eigentlich das Recht gehabt habe, ſie verhaften zu laſſen,
aber mit Rückſicht auf ihre kleinen Kinder habe er davon
Abſtand genommen. Dann warf er ſie zur Thür hinaus.
In der letzten Zeit ſind unweit des preußiſchen Grenzdorfes
Stryalkowo (im- Kreiſe Wreſchen) Schmugglern von
ruſſiſchen Grenzſoldaten große Poſten Seide, Tuch, Kleider
ſtoffe, Spitzen u. ſ. w. abgenommen worden, insgeſammt
für etwa 12 000 M. Dieſe Beute wurde in dem ruſſiſchen
Zollhauſe des Städtchens Slupce (eine halbe Stunde von
der preußiſchen Grenze) aufbewahrt und ſollte jetzt in Kaliſch
öffentlich verſteigert werden. Jnzwiſchen iſt aber dieſer große
Waarenpoſten aus dem Zollgebäude geſtohlen worden.

Das Gebäade, die ſogenannte Zollkammer, liegt allerdings
etwas iſolirt, ein Stückchen von der Stadt, iſt aber von
mehreren ruſſiſchen Zollbeamten bewohnt, und außerdem be
findet ſich Tag und Nacht eine Wachtpatrouille im Zollhauſe.

Papier aus Schilfrohr.) Der Director der
Papierfabrik Kaſakow in Aſtrachan, Herr Luganowski, hat
nach mehrmonatlichen Verſuchen die Herſtellung einer vor
züglichen Papiermaſſe aus Schilfrohr erfunden. Man giebt
ſich der Hoffnung hin, daß dieſe Erfindung eine völlige
Umwälzung in der Papierfabrikation hervorbringen werde.

Von einem neuen Abſtur z) meldet der „Nat.
Ztg. ein Telegramm aus Kaſſel Major Wemann vom
83. Regiment iſt bei einer Felspartie auf dem Dörnberg
abgeſtürzt und hat ſtundenlang beſinnungslos gelegen, ehe
er aufgefunden wurde. Er hat durch den Sturz Arm und
Beinbrüche ſowie Verletzungen des Kopfes und Rückens
erlitten, ſo daß ſein Zuſtand ſehr bedenklich iſt.

Wage Wanchte.
Halle, 13. Juli.

Pretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag nettte
Weizen, ruhizg, 155—-163 Mr. feinfter märkiſcher über

RNotiz. Rauhweizen 155--162 Mk. Roggen, ruhig, 142 i
145 Mk. erſte Brau-, ohne Handel feinſte

Mk., Futter 128--140 Mk. Hafer, feſt, 183--188
Kark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot. Donau

m ais 132 140 Raps, 210—225 Mk. Kaüvſen
Shmrierrübſen, Mk. Srbſen, Viktoris-, ohne Handel.

Preiſe ſür 100 kg getts.
Kümmel ausſchl. Sak, 55——57 Mk. Stürke, einſt

Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--40,00 Mk. abfatenk-
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutte, s
geringen Vorräthen, 86,00-—-87,00 k. Linſen 00---00

geſchrieben wird, gegen die Hehler und Freunde der das Mohn 00——00 Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 1356 14,00 r Roggen leite I2.09--12.50 We
Weizenſch alen 11,00 1150 Mk. Weizengries leſe
11,50 Mar Mal zkeime, helle, 50 12 00
ek., danke 10,00---11,00 k. Oelkuchen 13,50--14,00 Mk.
Malz 4704—49,00 Mk. Rüböl Mk., PerlenSpfars!l 0,885/300 10-—10, 50

10 009 Hiter Proz ſlau, Kartoffel weit
digabgabe Mk., zit War6,70 k. Rüben-

Berichte von Aerzten, welche die Apotheker
Nichard Braudt's Schweizerpillen in ihren
eigenen Familien verwenden. ePetersdorf a. Kyngſt in Schleſien. Jndem ich für die gütige
Zuſe hrer ſchätzenswerthen Schweizerpillen hiermit beſtens
da ch Jhnen zugleich an, daß dieſelben von meiner Frau
nd mir vielfach erprobt und empfohlen worden ſind, wobei ich Sie
verſichere, daß ich es auch an weiteren Empfehlungen nicht fehlen

laſſen werde. Blech, pract. Arzt.St roppen, kreis Trebnitz in Schleſten. Ew. Wohlgeboren
venachrichtige ich hierdurch, daß ich die mir freund iberlaſſene
Quantität Jhrer Schweizervillen in meiner eigenen Familie behufs
ſicherer Controle habe verbrauchen laſſen und zwar bei einem an
hartnäckiger chroniſcher Obſtipation leidenden Mitgliede, das ſchon
vielerlei dies liche Mittel mit mehr oder weniger Erfolg hat
gebrauchen müſſen. Jch muß der Wahrheit die Ehre geben, indem
ich Jhnen mittheile, daß Jhre Pillen allerdings in größeren Doſen
(2 mal 2 Stück) mit ſehr gutem Erfolge (ergiebiger ſchmerzloſer
Stuhlgang nach 12 Stunden nach der zweiten Doſis) verbraucht

worden ſind. Dy. Pfitzner, Arzt.Weilb urg (Lahn). Die mir gefl. überſandten Pillen habe ich
in meiner eigenen Familie verwendet und bin mit der Wirkung

ſehr zufrieden. Dy. Büsgen.Habelſchwerdt (in Schleſien). Der Erfolg Jhrer, bei Mit
gliedern meiner Familie angewendeten Schweizerpillen war ein ſicheren

und guter. Dr. Kuschel, Kreisphyſikus a. D.
Die äch ten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen

mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde ſind nur in Schachteln
à 1 Mk. in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brand ſchen Schwetzerpillen ſind Extracte von Silge 1.5 Gr.
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Vitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Hitterkleeplver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 16. Juli predigen

Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornhak.
1210 Uhr Superint. Martius.

Stadtkirche. 210 Uhr: Diae. Schollmeyer.
2 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Sonntag und Monfag obends 8 Uhr, Ver

ſammlung der neuconfirmirten Mädchen bei
Herrn Paſtor Werther.
Neumarktskirche. 10 Uhr
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Kathsliſche Kirche. Sonntag den 16.
Juli iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, ſichere Hypothek auf Haus
2 Uhr nochmittags eine Andacht.

Wodes-Amzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach längerem

Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,

Zwei Scheunen
Gehrauchtes Pianino

zu kaufen geſucht

verkauft

Paſtor Werther ſind zu verkaufen

von einem pünktlichen Zinszahler ſofort oder
ſpäter geſucht.

zit ver
pachten

Vmnteraltenhbiurg 27.

Dammſtraßze 2,
Ausſicht nach dem Damme,

ren adlſehnes Gargonlogüs.
iſt preiswerth
zu verkaufen.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eiſerner Stubenoſen
Meunier 24.

Neue blaue Kartoffeln
Gruner, Annenſtraße 6.

Kaninchen
DOelgrube 5

S
und Feldgrundſtück,

Näheres zu erfragen beim
Bäckermeiſter Oskar lagen en

Lindenſtraße

Minna Becker geb. Bielig,
im 43. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht, mit der Bitte um Filles Beileid.

Merſeburg, den 13. Juli 1893.
Der tieftrauernde Gatte ranmnez Weckewn

nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr von der Gottesackerkirche aus ſtatt.

Küche zu vermiethen

1893 beziehbar

1. October zu beziehen

Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Halleſche Strafßze Nr. 10.
Ein Logis (Preis 90 Thlr. zu vermiethen

großte Sixtiſtraſze 4.
Zwei Logis ſind zu vermiethen u. T. Oct.

kl. Ritterſtraße 16.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und zum

Hälterſtrafze 14.

Wodesamzeige-
Am Donnerstag Morgen entſchlief nach

mehrwöchigem ſchweren Leiden unſer einziges
Kind Frieda im zarten Alter von 6 Monaten,
welches ſchmerzerfüllt anzeigen

die tieftranernden Eltern
Auguſt Grahneis und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach-
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Sand 1 a
aus ſtatt.

mit Zubehör, auf Wunſch auch noch kleinere

ziehen

8 a ein kleines Logts zu verHälterſtraße 23 mikethen und Oetober

zum I. October zu beziehen

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

Stube, zu vermiethen und 1. October zu be
Clobigkaner Strafze 7.

zu beziehen.
Eine Hofwohnung ſofort zu vermiethen und

Bahnhoffſtraße 1.

TodesAnzeige.Heute Mittag 12 Uhr entſchlief nach
kurzem ſchweren Leiden unſer lieber Sohn Otto
im Alter von 8 Monaten, was hiermit Freunden

und Bekannten tiefbetrübt anzeigen
August Lowiteas el und Frau.
Merſeburg, den 14 Juli 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Ammetiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu

Merſeburg
Mittwoch den 9. Auguſt 1893,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 48901
bis 50300, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1893
Der Berwaltungsrath.

Zehender.

Perſteigernng.
Sonnabend den 15, Juli er., vor

mittags von 10 Uhr ab, verſteigere ich
zwangsweiſe im Reſtaurant Casümne hier

80 Stäck Fzhüte,
80 Stück Stoſſmützen,

Wag, Ger.-Vollz.

Verſteigerung.
Sonnabend ven 15. Juli er vor

mittags von 9 Uhr ab, verſteigere ich frei
willig im Casünz o hier

1 Schreibſecretair, 2 Kleiderſchränke,
I runden Tiſch, 1 Koffer, 3 Stühle,
eine Bettſtelle mit Matratze, 1 Gebett
Betten, Bilder, Porzellan u. ſ. w.

Wag, Ger.Vollz.

Hausverkauf.
Das den Erben der verſtorb. Frau

Brancke gehörige, Marien
ſtraße Ia belegene Haus mit
Seitengebäunde, Garten c. ſoll ſo
fort preiswerth verkauſt werden
durch den Auctions-Commiſſar
Carl Riüm«dfleis el in
Merſeburg

Ohſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Meuſchau

ſoll

Mittwoch den 19. Julf er.
abends 6 Ahr,

im Kramgpſ'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Meuſchau, den 13. Juli 1893.
Der Gemeindevvrftand.

Aus ärgern 4A zu vermiethen.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſofort
oder I. October zu beziehen

Friedrichſtraße Nr. 7.

beziehen

S B. e anzeigen, Pacht,

Freundl. möblirtes Zimmer
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Schmaleſtraſze 22 A.

2 Schlafſtellen
offen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Schlafſtellen
offen Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Eine freundliche Schlafſtelle iſt ſofort
Wagnerſtraſze 9,

Rudolf Mosse,
Wanne Meise,

I A N. I a. S.,Brüderſtraße 4 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Hattung,

n

und Geſchäfts

zu

v

Stellengeſuche, W
und Verkäufean alle Zeitungen

des Ar und Auslandes.
e Belege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
koſtenfrei.

An

Fernſprecher 151.
Werlüm.Male. uSold ateabreer,

eigene Angelegenheit des Empfängers.
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

gummirt, hält vorräthig
Th. Rössmew,

Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Neumarkt 54.

Eine Wohnung
Mell. aus.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, häl
vorräthig die Buchdruckerei von

a. Räössnvexe, Oelgrube Nr. 5
Die herxrſchaftlich eingerichtete mit allen

Be quemlichkeiten verſehene Wohnung Elobig
kauer Straße 20, eine Treppe, mit 8 heizbaren
Zimmern, 7 Kammern, 2 Ballons, Garten,
Pferdeſtall, Waſſerleitung ec., iſt zum 1. Januar
1894 an ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres Clobigkaner Str. 18.

Eine Wohnung im Hinterhauſe und eine
im Vorderheuſe zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Straße G.

Eine kl. Hofwohnung (geräumige Stube u
Hausflur) per I. October zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung (Preis 32 Telr.) iſt zu
vermiethen und October zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d Bl

Ein Paar kleinere und ein Paar mittker
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftrafze 13.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. October oder auch früher zu
beziehen Hüterftraßze 3.Wohnnng, 1 St K., K, Zubeh., verſchl
Entrée, zum 1. Octbr. für 300 Mk. zu ver
miethen Weißze Mauer Nr. 2, 1. Tr.

Eine freundliche Exkerwohnung zu ver
miethen. Preis 25 Thlr.

Hirtenſtraſze 2.

weitig zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Frau Geislex, Halleſche Straße 8

Der bisher von Herrn Otto Engel inne

ab anderweitig zu vermiethen
lax Flgrat-

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern mit
Waſſerleitung, am 1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 10.
Freundliche Hofwohnung zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
Clobigkauner Str. l.

Jm Garten Weißzenfelſer Str. 2 ſind
zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und 1. October

1893 zu beziehen Teuhbew.

und I. October zu beziehen
Friedvichſtraßze 11.

aus Stube, Kammer, Küche und
zu vermiethen und 1.
(Preis 45 Thlr.) e trat 12,
Gin freundlich mödlirtes Jimmer

vermiethen Gotthardtsſteaße 4.

Golkhardtoſt. 99 c
Die Halſte der erſten Etage iſt ander

gehabte Laden nebſt Wohnung Kleine
Kitterstrasse 48 iſt vom I. Jan. 1894

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche Preis
26 e iſt an ruhige Leute zu vermiethen

Ein freundliches Familien ogis, beſtehend
Zubehör iſt

Oetober zu beziehen

mit Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu

Rechunngsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Oelgrube 5.
Von heute ab

nene Kartoffeln.
Meaunst,

Damp er 14.
97preßſteine

empfehlen e mit Mk. 7,25 ab

Werk u. Mk. 8,50 frei Station e eburz
Ah Miſe voll eiwer A.

h ſern
ope ſehen Agentnren- und

Commiſſtonsgelchäft,
Merſeburg, Roßmarkts.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
er von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung d. Nachlaßtaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
ſuchende h

nennen
K. welleempfiehlt

Gustav Schönberger jun,

Kinderſeſt- Den in

oſten 20 Pf.

ſ. im beeresyrup
Pfd. 60 Pf.

Oberbreiteſtr. 4

empfiehlt Richard Zchurig,

Glorig-Seiden Verlauf

Poſten Gllowüg in den ſchönſten Farben,

ſowie ſilbergran
Clobigkawer Str. 7, part.

Empfehle als neu angekommen großen

darunter das ſo ſehr beliebte bordennxroth,

Gin Cinſpännet und ein Handwagen

in gutem Zuſtande ſind zu verkaufen.
fragen in der Exped d. Bl.

Zu er
Gut möblirtes Zimmer

freundliche h zu vermiethen

Leinenn Gunniwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

Auch in
nnn en üm em ſetzt gut reibende
Trommeln h ein

J. H. Bübe, Klempnermſtr.

Für Militär!
Pfeifenköpfe mit Husar,

Richard Schurig,
Oberbreiteſte. 4.

Friſche franz. Pftrſiche,
friſchen geräncherten Aal,

friſchen Aal in Gelée,
friſche Aüneburger Reungangen,
hochfeinſten Aßrachaner Caniar,
liehend r ger. Rheinlachs

wpſteht G. Zimmermann.
Den geehrten Her ſchaften von Merſeburg

und Umgegend zur Anzeige, daß ich das früher
betriebene

GeſindepermiethungsHeſchüſt

Frau Langrock) übernommen habe.

Hermann Tangrochk,
Steinſtraße

men
S

ſind noch zu haben, ſoweit der un icht,

Sei W ln. Römer
Oelgrube 7.

Touriston-Hemden
in Wolle und Baumwolle bringe 20
billigen Preisen zur Empfehlung.

Adolf Schäfer
Reiſe sohwarze

Johannesbeeren
ſt die Htadt- Kpotheke.

M Ahnmaaselnn en
zerden ſchnell und gut peparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
HKliegen, Wangen,

Flöhe e. vertilgt vadieal der Jnſectenins v. Rob. Hoppe, Halle a/S., Pack. 15
Pf, ſowie Wanzentod in Flaſch. à 25

it Pf. echt bei Carl leeren
Breiteſtraße.

Kindernahrzwiebach
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehltGustav Sohbönberger jun,

In 5--10 Tagen
hebt mein Geföröl Ohrenſanſen und jede
Schwerhörig?eit, 1 Fl. 2 Mk. Ebenſo m
verſchwinden dicke Hälſe und Kröpfe. I Fl.
meines Keopfwaſſers für Mk 1,90 genügt. Nur
gegen Poſtmarken oder Geldanweiſung Briefe

2108 6)
S We eew, pract. Arzt,Gr ruo, Apgrern zielt a a. (Schweiz),

S h
Bielefelder

Waschentücelner
mat Kleinen WWeblerhlerae
sind wieder eingetroffen.

Adolf Sehäfer.

änr lautenWan
eder Appretuau braum,

Mälss ger TWücrn vwelss,
Carl Berturth.

Haben Sie Sommerſproſen?
Wange Sie zarten, weißzen, ſammet

weichen Teint ſo gebrauchen Sie:
Bergmanm's Dibienmileh-geiſe

(mit der Schutzmarke Bergmänner“)
don Bergmann Co. in Dresden.
50 Pf. bei G. Casse, Schmaleſtraße.

bei

die les d e R e b e,

auf Wunſch mit Name u. Dienſtzeit, empfiehlt

von meiner Mutter, Frau Bäßz ler (früher

h n. än. e.

à Stch.

SowmerPferdedecken,

Regenſchutzdecken
für Pferde, Wagen c.
c.

5 Mark täglich
kann jeder vhne Mühe in der feeten Zeit als
Nebenerwerb verdienen. Off. sub O. S. 50
an Mansemea dein e Woglew A. Ges

Elobigkatner Str. 2, Part. A. Prall, Burgſtraße Frankfurt a 65948)Redaction, Dind an und See von Th. Rhzuer in Merſeburg.
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